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W 16. Halle, Donnerstag den 19. Januar 1865.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin d. 17. Jan. Se Majeſtät der König haben geruht:

Den Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath und Unter Staats
ſecretair im Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten Dr. Lehnert zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Ent
ſcheidung der KompetenzKonflikte, ſo wie zum Mitgliede des Staats
raths zu ernennen

Seubert, Ziegert. o t v.ſchwingh, v. Jtzenplitz, v. Eulenbürg, Graf zur Lippe. Später trat
Herr v. Bismarck ein. Der Miniſter des Jnnern ſprach in Be
zug auf die geſtrige Rede des Präſidenten ſich dahin aus. er wolle
dahingeſtellt ſein laſſen mit welchem Rechte der Präſident vor Kon
ſtituirung des Hauſes in Abweſenheit der Miniſter einen ſolchen Angriff
gegen die Regierung gerichtet. Er frage aber, welchen Eindruck es auf
den Träger der Krone und auf das Land machen müſſe wenn unmit
telbar nachdem der König den Wunſch ausgeſprochen daß der Konflikt
geſchloſſen werden möge, der Präſident dieſes Hauſes ausſpreche, daß
der Konflikt nie tiefer geweſen ſei als jetzt und nur geſchloſſen werden
könne, wenn die Regierung die Wege des Abgeordnetenhauſes zu wan
deln ſich entſchließe. Die Regierung ſtehe auch auf dem Felſen des
Rechtes und werde unbeirrt auf dem Boden der Verſtändigung formell
und ſachlich bleiben. Der Präſident erwiedert, daß er als gewähl
ter Präſident dieſes Hauſes das Recht habe über die Lage des Landes
ſeine Ueberzeugung auszuſprechen. Er ſtehe auf dem Boden der Ver
ſtändigung, aber dieſelbe werde nur erreicht durch klare Darlegung der
Thatſachen. Denn ſie müſſe auf der Wahrheit ruhen wenn ſie zum
Heile des Landes gereichen ſolle. Nach einer kürzen Erwiederung des
Miniſters des Jnnern beſtritt Reichenſperger dem Präſidenten das
Recht, als ſolcher ſachliche Aeußerungen über die Lage des Landes zu
machen, da dieſelben von ihm als dem Repräſentanten des Hauſes
ausgehend betrachtet würden. Waldeck begründet das Recht des Prä
ſidenten und beſtreitet dem Miniſter das Recht, den Präſidenten zu
kritiſtren.

Finanzminiſter brachte hierauf den Staatshaushaltsetat
für 1865 ein. Derſelbe balancirte in Einnahme und Ausgabe ein
ſchließlich des Etats der hohenzollernſchen Lande mit 150,714,031 Thlr.
die fortdauernden Ausgaben betragen 142/535,009, die außerordentlichen
8,179,022 Thlr. Für Preußen ausſchließlich der hohenzollernſchen
Lande ſei die Einnahme 9,388,750 Thlr. höher als per 1864 ange
nommen wurde. Der Mehrbedarf an Betriebs und Erhebungskoſten
betrage 2,241,109 Thlr. alſo ergebe ſich eine NettoMehreinnahme von
7,147,641 Thlr., und zwar von den Domänen und Forſten mit
2,250,851 Thlr. von direkten Steuern 3,531,755 Thlr. darunter
3,167,013 von Grund und Gebäudeſteuern. Jndirekte Steuern geben
1276,000 Thlr. mehr, die Bergverwaltung 54,747, die Eiſenbahnver-
waltung 1,615,555 Thlr. mehr. An Ausgabe-Erſparniſſen ſind 447 000
Thlr. berechnet, ſo daß an Deckungsmitteln 7,594,650 Thlr. für Mehr
ausgabe disponibel ſind dann entſprechen 2,500,000 dem vorjährigen
Deſizit. Ueber den Reſt wird verfügt, wie folgt Oeffentliche Schuld
722,500 Thlr. 10,000 Thlr. für Staatsanleihen, für Eiſenbahnen
der Reſt für die Grundſteuerentſchädigung. Handelsminiſterium 217,000
Thlr., Juſtizminiſterium 136,000 Thlr. Kultusminiſterium 127,700
Thlr. Kriegsminiſterium 1,652,781 Thlr., wegen Wegfalls der Erſpar-
niſſe für ſpaätere Einſtellung der Rekruten Marineminiſterium 228,000

werde nicht in der Lage ſein

Thlr. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ca. 57,000 Thlr
1945,382 Thlr. Mehrausgabe fallen auf das Extraordinarium
Der Abg. v. Hennig beantragt, den Staatshaushalts Etat zur

Vorberathung im Hauſe zuſtellen. In der Begründung dieſes An
trags verweiſt Redner darauf, daß die Thronrede dem Hauſe die Auf
gabe zuweiſe, den Weg der Verſtändigung zu finden die Regierung
habe beim Schluß der vorigen Seſſion dem Hauſe die Schuld zuge-
ſchoben, daß ihr die Verſtändigung unmöglich geworden ſei. Die Lage
ſei alſo eine neue und das Haus möge der Budgetkommiſſion in der
Frage der Budgetbehandlung die Direktion geben. Jm Laufe der Rede
kommt Redner auch auf die Behandlung, welche die Preſſe Seitens
der Regierung gefunden und auf die gerichtlichen Urtheile in Preßpro
ceſſen, wodurch eine Mißbilligung Seitens des Präſidenten und eine
Verwahrung Seitens des Juſtiz Miniſters veranlaßt wird. Graf
v. Schwerin widerſpricht der v. Hennigiſchen Auffaſſung der Thron-
rede. Die Thronrede ſei nicht im Sinne Hennigs auszulegen, dieſelbe
ſtehe auf dem Boden der Verſtändigung Es ſei allerdings unter allen
Umſtänden an dem Budgetrechte des Hauſes feſtzuhalten aber die
Frage ſei eine ſo wichtige daß ſie von einer Kommiſſion vorberathen
werden müſſe. Tweſſtten: Nach der Thronrede ſtehe eine Militärvor
lage nicht bevor. Es liege aber im Jntereſſe des Hauſes und des
Landes, dem budgetloſen Zuſtande auf geſetzlicher Grundlage ein Ende
zu machen. Die Regierung werde alſo in der Vorberathung erklären
können, ob oder welche Vorlage ſie einbringen werde, es werde ſich
dann finden ob vom Hauſe Anträge zur geſetzlichen Regelung der
Sache formulirt würden ob, falls die Regierung eine Vorlage ver
heiße, es nicht beſſer ſei, die Berathung des Militäretats Hinauszuſtel
len, ob endlich falls die Regierung eine Verſtändigung unmöglich
mache, es nicht beſſer ſei, das Budget zurückzuweiſen. Oſterrath,
Waldeck ſprechen gegen, Virchow, Loewe (Bochum) für den Hen
nigſſchen Antrag. Der Antrag wird abgelehnt und das Budget der
Budget Kommiſſion überwieſen

Graf zur Lippe überreicht mehrere Entwürfe, Graf v. Jtzen
pllitz mehrere Eiſenbahnvorlagen. Die Koſten der neuen Bah
nen reſp. die Zuſchüſſe dazu, ſollen durch eine Anleihe in Höhehvon
3—4 Millionen aufgebracht werden. Graf Schwerin Das Haus

in die Berathung dieſer Vorlagen ſein
treten zu können. Neue Geldbewilligungen ſeien unmöglich ſo lange
kein Budgetgeſetz da ſei. Graf Jtzenplitz bittet; um ſchleunige Ge
nehmigung der Summen. Man werde das Land nicht ſchädigen wollen
Graf Schwerin: Nicht wir ſchädigen das Land, ſondern die Miniſter,
ſo lange fie ohne Etat regieren Graf Jtzenplitz Sei der Bau von
Eiſenbahnen, die 8. Procent abwerfen, eine Schädigung des Budgets
Virchow Nicht das Bud get werde geſchädigt, ſondern das Burd
getrecht. Dweſten für Schwerin mit der Modification daß die
Eiſenbahnvorlagen vorläufig berathen würden. Sei das Budgetgeſetz
fertig, ſo ſeien dann auch die Eiſenbahnvorlagen durchberathen Wächs
muth für Schwerin und Tweſten. Die große Eile mit den Eiſenbah-
nen ſei wohl nicht nöthig in der vorigen Seſſton habe die Regierung
das Votum des Hauſes nicht abgewartet, ſondern den Landtag ge
ſchloſſen. Die Vorlagen gehen an die Commiſſton für Handel und
Gewerbe und für die Finanzen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte
Sitzung Donnerstag Uhr. Reichenſperger hat eine Adreſſe
beantragt.

Die vorſtehend erwähnte Anſprache des Miniſters des Jnnern lau
tet nach der „Nordd. Allg. Ztg.

„Meine Herren! Jn der geſtrigen Sitzung hat Jhr Herr Präſident ſich veran
laßt geſehen an den Dank welchen er dem Hauſe für ſeine Wiederwahl abſtattete,
eine herbe Kritik des Verfahrens der Regierung und eine düſtere Schilderung der Lage
des Landes zu knüpfen.

Jch laſſe die Erörterung der Frage dahingeſtellt, mit welchem Rechte der Herr
Präſident noch vor Conſtituirung des Hauſes und in Abweſenheit der Vertreter der



Regierung, eine allgemeine Anklage gegen das Miniſterium erhoben hat, nachdem er
ſo eben verſprochen, die Pflichten ſeines Amtes parteilos zu erfüllen.

Aber die Frage kann und muß ich aufwerfen: Welchen Eindruck ſoll es auf un
ſeren königlichen Herrn, auf die Regierung und auf das Land machen, wenn unmittel
bar nach dem durch königlichen Mund ausgeſprochenen dringenden Wunſche

es möge der Gegenſatz zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe
ſeine Erledigung finden,

der Herr Präſident des letzteren die Zeit kaum erwarten kann, um von der bedeutungs
vollen Stelle aus, welche er einnimmt, ſehr verſtändlich zu erklären, daß dieſer Gegen
ſatz niemals ſchroffer geweſen ſei als jetzt, und daß eine Verſtändigung nur möglich
ſei wenn die Regierung ſich entſchließe, den Weg des Abgeordnetenhauſes zu gehen.
Die Königliche Staatsregierung kann den Schritt des Herrn Präſidenten nur aufrich
tig bedauern aber ſie wird, ſelbſt wenn derſelbe die Billigung der Majorität des
Hauſes hätte, ſich dadurch nicht beſtimmen laſſen ihren auf Verſtändigung gerichteten
Jntentionen untreu zu werden. Auch wir glauben einen Platz auf dem „„Fels des
Rechtes““ einzunehmen und verpflichtet zu ſein uns von demſelben nicht verdrängen
zu laſſen. Soweit es jedoch mit dieſer Pflicht vereinbar iſt, werden wir in der Form
und in der Sache zeigen, daß unſer Wunſch, den beſtehenden Gegenſatz ſchwinden zu
ſehen, ein aufrichtiger iſt.

In den beiden großen Fractionen, welche die Mehrheit im Hauſe
der Abgeordneten beherrſchen, iſt, nach „Oldenberg's K. Corr.“,
keine Neigung zum Erlaß einer Adreſſe vorhanden und man darf dar
aus wohl ſchließen daß auch Seitens der Fractionen, welche die Mi
norität bilden, ein derartiger Antrag ohne Ausſicht auf Erfolg nicht
beabſichtigt wird. Die Gelegenheit, die allgemeine Lage des Landes
zur Sprache zu bringen und zu berathen, wird ſich übrigens auch ohne
Erlaß einer Adreſſe von ſelbſt darbieten, da die wichtigſten praktiſchen
Fragen in kürzeſter Friſt unvermeidlich an das Haus herantreten. Man
erwartet, daß die Miniſter heut in dem Hauſe, deſſen Conſtituirung
geſtern vollzogen iſt, erſcheinen und ihre Vorlagen einbringen werden,
zunächſt wohl den StaatshaushaltsEtat, obwohl darüber bis zur
Stunde völlige Gewißheit nicht exiſtirt. Von beachtenswerther Seite
vernimmt dieſelbe Correſpondenz, daß die Regierung das Militärge
ſetz zuerſt dem Herrenhauſe vorzulegen beabſichtigt, deſſen vorausſicht
liche Annahme in jenem Hauſe erfolgen würde, während das Haus
der Abgeordneten ſich noch mit dem Budget beſchäftigte. Dagegen
ſpricht „Linden's Landt.-Correſpondenz“ von einer vielverbreiteten An
gabe, daß die Regierung in etwa 14 Tagen mit einer neuen Militär
vorlage an das Abgeordnetenhaus treten werde, und meint, daß das
Abgeordnetenhaus nicht eher an die Berathung des Budgets gehen
werde, als bis die Militärvorlage eingebracht iſt. Es ſcheint übrigens
die bekannte Abſicht, welche auf Vereinbarung über ein jährliches Contin
gentsgeſetz gerichtet iſt, an Terrain zu gewinnen, man meinte damit
thatſächlich die zweijährige Dienſtzeit durchzuſetzen und der verfaſſungs
mäßigen Stellung des Hauſes eine Bürgſchaft gewährende Baſis zu
verſchaffen. Nach der „Zeidl. Corr.“ befindet ſich in der Militär
Novelle auch eine Beſtimmung über das FriedensEontingent.

Wie bereits gemeldet, iſt man in den großen Fractionen des Ab
geordnetenhauſes jetzt den Prinzipalfragen näher getreten. Genaues
über den Gang der Berathungen wird für jetzt nicht mitgetheilt wer
den können. Wie „Linden's Landtags -Corr.“ meldet hat man ſich
über öffentliche, d. h. unter Zulaſſung von Abgeordneten anderer Fractio
nen abzuhaltende, und geheime Sitzungen der Fractionen verſtändigt.
Jm Allgemeinen verlautet, man beabſichtige, dahin zu ſtreben, daß ſe
der Vorwurf, eine Vereinbarung unmöglich gemacht zu haben, fern ge
halten werde.

Die Zahl der Wahlprüfungen wird ſich nach „Linden's Landtags
Correſpondenz im Ganzen auf 14 belaufen. Zwei Mandate ſind durch
den Tod 12 durch Niederlegung der Beſitzer erledigt. Verſtorben ſind
der Abgeordnete für den 6. Frankfurter Wahlbezirk Krauſe, für wel
chen der Abgeordnete Dr. Jablonski (Fract. des linken Eentr.) ge
wählt iſt und der Abgeordnete für den 7. Frankfurter Wahlbezirk,
Kreisgerichts Director a. D. Calo w. Das Mandat haben niederge
legt: Abg. Voigtel für den 4. Magdeburger Wahlbezirk, dafür iſt
gewählt Herr Redacteür Hoppe (Fortſchrittspartei); Theloſen für
den 2. Aachener Wahlbezirk, dafür gewählt: Abg. Deutz, Gewerbe
gerichts Präſident (Fract. des linken Centr.); Servatius für den 2
Trierſchen Wahlbezirk, dafür gewählt der Abg. Gerbereibeſitzer Rondé
(Fract. noch nicht bekannt); Schlie per für den 2. Bromberger Wahl
bezirk, dafür gewählt Rittergutsbeſitzer v. Sänger-Grabowo (libe
ral); v. Sybel für den 10. Düſſeldorfer Wahlbezirk, dafür gewählt:
OberStaatsanwalt a. D. Kannegießer (Fract des linken Centr.);
Tribunalsrath Hahn für den 7. Oppeler Wahlbezirk iſt wieder ge
wählt worden nachdem er das Mandat wegen Beförderung im Amte
niedergelegt hatte. Derſelbe gehört der conſervativen Fraction an.
Ferner: Hölzer für den I. Trierſchen Wahlbezirk, dafür gewählt
Erbſcholtiſei Beſitzer Alnoch (Fract. des linken Centr.) v. Amm von
für den 8. Düſſeldorfer Wahlbezirk, dafür gewählt: Landrath v. Ernſt
hauſen (conſervative Fraction); Gerſtein, 4. Arnsberger Wahlbe-
zirk dafür gewählt Peter Harkort (Fraction des linken Centr.)
Pflücker für den 4. Breslauer Mathis (Friedeberg) für den
Frankfurter, Temme für den 4. Berliner und Blum für den 4.
Aachener Wahlbezirk. Für dieſe und den verſtorbenen Abgeordneten
Calow ſind Nachwahlen, alſo im Ganzen fünf, noch zu vollziehen.

Wie die Fortſchrittspartei, ſo hat auch die Fraktion des linken
Centrums ihren Vorſtand auf die nächſten vier Wochen gewählt. Der
ſelbe beſteht aus den Abgeordneten v. BockumDolffs, Gneiſt, Harkort,
Stavenhagen, Ziegert, v. Carlowitz und Frech.

Der Entwurf eines neuen Berggeſetzes für Preußen
wird dem Vernehmen nach eine der erſten Vorlagen ſein, welche die
Staatsregierung der Landesvertretung machen wird. Die Berathungen
darüber ſind vollſtändig abgeſchloſſen. Das Reſultat derſelben iſt, daß
der revidirte, von dem zuletzt veröffentlichten, weſentlich abweichende
Entwurf in 12 Titeln und 249 Paragraphen das geſammte Gebiet
des Bergrechts behandelt. Als wahrſcheinlich wird uns bezeichnet, daß

dem Verfaſſer des Entwurfs und der Motive zu demſelben, Berghaupt
mann Braſſert in Bonn, die Aufgabe zufallen werde, die Vorlage vor
dem Landtage zu vertreten.

Es iſt neuerdings darauf hingewieſen worden, daß die Zahlung
der neuen Grund und Gebäudeſteuer von der Austragung des
Entſchädigungsverfahrens in Betreff ſolcher Grundſtücke und Gebäude,
deren Beſitzern ein Entſchädigungsanſpruch für die Uebernahme der
vorgedachten Steuer zuſteht, nicht abhängig iſt. Das bezeichnete Ver
fahren iſt zwar überall bereits eingeleitet und ſoll ſo viel wie möglich
beſchleunigt werden dennoch läßt ſich der Zeitpunkt des Abſchluſſes
noch in keiner Weiſe beſtimmen da er von Umſtänden abhängig iſt,
deren Eintritt und Verlauf zu regeln nicht in der Macht der Behörden
liegt. Dagegen wird die Verzinſung der Staatsſchuldverſchreibun
gen, in welchen die Entſchädigung zu leiſten iſt, und ebenſo die der
Entſchädigungsbeträge, welche in baarem Gelde zu leiſten ſind, in ſo
fern deren Auszahlung erſt nach dem 1. Februar d. J. geſchehen kann,
mit 4,, beziehungsweiſe 4 vom Hundert vom 1. d. Mts. erfolgen
Die Grundſteuer wird ohne Hebegebühr eingezogen.

Die jetzt eingeführten Poſt- Anweiſungen können auch bei
Zahlungen nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika benutzt
werden. Die Einrichtung beſtand für Geldſendungen nach Nordamerika
in ähnlicher Form ſchon ſeit längerer Zeit, und wir können aus Er
fahrung beſtätigen, daß ſie Privatleuten namentlich bei den jetzigen
Verhältniſſen den einfachſten und ſicherſten Weg zur Uebermittelung
von Geld an Angehörkige u. ſ. w. jenſeits des Oceans gewährt. Auf
je eine Anweiſung dürfen zwar nur Beträge bis zur Höhe von 50 Thlr.
eingezahlt werden da man aber gleichzeitig mehrere Anweiſungen ab
ſchicken kann, ſo braucht man höhere Summen eben nur zu theilen
Das Porto von 1 Sgr. auf jeden Thaler erreicht bei größeren Sum
men zwar eine ziemliche Höhe indeß mancher Private würde beim
Ankaufe von Wechſeln und dergleichen meiſt eben ſo viel, wenn nicht
mehr, zahlen müſſen und hätte dann nicht die Sicherheit, welche die
Einzahlung bei der Poſt gewährt.

Von der „Gazelle“ (bekanntlich jetzt in Cherbourg) ſind bereits
Beurlaubte in der Heimath eingetroffen.

Nach einer der „B. u. H.Z.“ aus Wien zugehenden Depeſche
hat Oeſterreich in Berlin förmlichſt gegen die Doctrin des preußiſchen
Rundſchreibens vom 13. Decbr. betreffs der Stellung Preußens zum
Bunde proteſtirt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 17. Januar. Die heutige „Kieler Zeitung meldet,

daß ſicherem Vernehmen nach die Verwaltung des Zollweſens und des
Telegraphenweſens der Herzogthümer von hier nach Flensburg verlegt
werden wird, die Verwaltung des Poſtweſens dagegen hier verbleibt.

Hamburg, d. 17. Januar. Nach der hier eingetroffenen „Ber
lingske Tidende“ vom 16. d. hat der König am 15. Nachmittags auf
dem Chriſtiansborger Schloſſe den Freiherrn v. Heydebrandt und
v. d. Laſa, welcher ſeine Kreditive als außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter des Königs von Preußen überreichte, in
Audienz empfangen

Wien d. 16. Januar. („Boh.“) Se. Maj. der Kaiſer begna
digte den jungen Kober; derſelbe wird nach ſechs Monaten Haft ent
laſſen und bis dahin gleich Verbrechern unter vierzehn Jahren behan
delt werden zugleich wurde angeordnet, daß demſelben während der
Haft ein angemeſſener Unterricht ertheilt werde.

Paris, d. 17. Januar. Der heutige „Monikeur“ bringt Nach
richten aus Algerien vom 12. d. Denſelben zufolge hatten die letzten
Reſte der Aufſtändiſchen die Abſicht kund gegeben, ſich zu unterwerfen.
An der tuneſiſchen Grenze hatte ein ernſthaftes Gefecht zwiſchen den
Truppen des Bey und den Aufſtändiſchen Statt gefunden. Letztere
waren geſchlagen worden, und einige derſelben hatten ſich auf algeriſches
Gebiet geflüchtet.

Paris, d. 17. Januar. Der heutigen „Patrie“ zufolge berich
tet eine Depeſche des Kommandirenden der an der Oſtküſte von Afrika
ſtationirten franzöſiſchen Schiffsdiviſion, daß der militäriſche Komman
dant der Stadt Aden es abſchlagen würde, den auf der „Orne“ einge
ſchifften franzöſiſchen Offizieren wegen der ihnen widerfahrenen Beleidi
gung Genugthuung zu geben, und eimpfiehlt, man möge ſich deshalb
direkt an die engliſche Regierung wenden.

Turin, d. 17 Jan. Hier eingelaufene Depeſchen aus Corfugeben zu großen Beſorgniſſen Veranlaſſung Die Hauptſtadt der Jn

ſel wird von bewaffneten Bauernſchaaren bedroht, welche ein Ackergeſet
verlangen. Man befürchtet ernſte Unruhen.

Petersburg, d. 16. Januar. Nach amtlicher Bekanntmachung
iſt der Großfürſt Konſtantin zum Präſidenten und die Herren Mi
lutin und Butkoff zu Mitgliedern des Reichsraths ernannt worden
Das Militärbudget für 1865 iſt um 24 Mill. das Marinebüdget
um 4 Mill. vermindert worden.

Martktberichte.
Magdeburg, den 17. Januar. Weizen 46-45 pro Schefſel 84 Rogt

gen Gerſte 3130 pro Scheffel. 70 Hafer f. Kartoffelſpiritug
8000 Tralles loco ohne Faß 13

Nordhauſen, den 17. Januar. Weizen 20 bis 2 Roß
gen 10 S bis 18 Gerſte bis 10 Hafer22 bis 27 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Etr. 14

Berlin d. 7. Januar Weizen loch 46 57 nach Qualität. R
neuer 35 ab Boden bez. Jangen loco feiner alter ab Boden bez.

s Br. Br., Jan. Febr. 349. Br. G., Früht. 34 bez.Br., Juni 3 bez. Juni Juli 36 bez. u. Br. Juli-Aug. u. Br. G. Gerſte, große u. kleine 27— 32 pr. 1750-



S

pfünd. Hafer loco e v poln. 22 ab Bahn bez. pommerſcher. Gd. (37 Bf, ſofort zu liefern 36 Gd.22 b Bahn bez. Mieferung vt. Jan e e e eMais Juni 22 Br. G., Juni Jult 227 Br. Juli Aug. 23 Br. (31 Bf.) Hafer 98 loco e23 G. Erbſen, Kochwaare 42—0 Futterwa are e Rüböl Bf., 21 b3. 20 Gd. Erbſen
r ä 2Joco 11 Br. Jan. u. Jan. pr. r Febr. B. (ſeine Waar e 50 Bf.) Wicken 178 loco Rübre April Mai S z a Junt aöt, oro 12 Bf. pr. Jan. Febr. ebenfalls Märzbez. Sept. J 125 Bf April, Mai 12 Bf. Lelndl, loco Mohnödl, lo

pirit u s loco ohne cone Spiritus, loco 1256 b. u. Gd. pr. Bf.Gd. pr. Febr. bis Mai, in gleichen Raten, 13 Gd.Br. Febr. März
Kai J Juni 1 25 14 bez. Br. t ebenſo 14 f. Gd.Juli A bez. u. Br., G s ept. 14 -15 Breslau, d. 17. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 125 G.
Weizen vernachläſſigt. Von Roggen in effektiver Waare ſind zwar die Oft Weizen weißer 5 73 elber 52 66 Roggen 3942 Gerſte 3
ſchwach, genügen aber vollſtändig dem Begehr. Feine Qualitäten ſind be 35 Hafer 24—28

Für Lermine zeigten ſich heute, gleich be i Eröffnung des Marktes, zu den ge Stettin d. 17. Januar. Weizen 47——52, Jan. 522 Br. Frühj. 54ſef ebe w 8 a te zu nachgebenden Preiſen umge u. Br., M ai/ Juni 5 Juni Juli 6 Br. e 3 Jan. 3pagen Schlußpre

ſetzt. Bei luſtloſer Stu irkt auch zu letzten Notirungen rubig. G., Früh M Juni 35 Br. 118 April MaiHafer loco feine Qualität htet, Termine ohne Umſatz. Von Rüböl wurden die Br. Sept. Oct. ez. Spiritus 13, Jan hj bez. r 1
nahen Sichten durch 9 nen im W tbe c drückt, während die übrigen Termine G. Mai Juni bez. efich im Preiſe gut behaupteten. Das 6 t hierin war ziemlich beleb t. Von Spi Zardun 17 J ar Wei R fort hi Ded. 17. Januar. Weizen und Roggen fortdauernd ruhig. ſtille,ritus ſind die ZJufuhren von Locowaare nur unbe deutend und finden ſolche gutes Un- Mai S en ten gen
terkommen. Hiervon wurden ebe nfalls alle Termine berührt, wofür man vereinzelt Amſterdam d. 16. Jan. Weizen und Roggen unv erändert bei geringem G

2 V. 0 J 5 4 i esbſt 37
e Jefra igt, fremde P Rahl

beſſere Preiſe bedingen konnte und g. feſter Haltung verharrten, gek. 40, 00 Quart. ſch Raps, Frühj. 70, Herbſt 67. Rübol, April M
Leipzig, den 17. e Leipziger Productenbörſe in Platz wie in er London d. 16. Jan. Weizen unverändert. Ma

mingeſchäften (durch „loco“, auf der Stelle in durch „pr. gerſte billiger. Hafer Bohnen I Schill. niedriger.rer Lieferung angede utet), ezüglich a) des Oeles für 1 Zoll ner sGetreides und d Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
4 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdener Kannen oder Waſſerſtand der Saale bei Halle am 17. Jan. Abends am Unterpegel 6 FußEimer Kn. d. o pEt. Tralles oder 100 Pr. Qu art), letzt lich 2 Zoll, am 18. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll. tand e
er Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf. Briefe, mit Waßſeerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Januar Vormittags am neuen
„bz.“, bezahlt u. mit Gr. Geld, beihneh mnäch Thalern ausgeworfen. Weizen, Pegel 3 Fuß 7 Zoll. chwacher Eisgang e e
Iös h loco nach Qual. A. Bf., e Gd. (nach Qual. 51- Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Januar Mittags: 1. Elle 23 Zoll

Bf., ſofort zu liefern: 316 unter 9. 547 e 49 Gd.) Roggen de loco:
Amtlic her Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 17. JannarJ

Div. Zf- J Brief Geld. 3f Brief GeldFonds-Courſe. 1862. f. Srief. Geld. 3f. Srief. GelJ Brief. Geld Rhet iſch 6 109, 1085 Rheiniſche ren Staat 1 55 Danziger Privatbank
j3f. Brief. Geld. einiche n e 101 Königsb. PrivatbankFreiwillige Anlethe o do. Stim r. 6 4 112 Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb.

Staats Anleihe v. 1850 5 106 10 et r o 100 Zoſener Privatbankdo. 1854, 1655, 1857 4 102 102 KRuhrorta Ereſeld. do. do. I. Emiſſ. 4 60 100 Herl. Hand. Geſellſchaft 9
do. von 850 a 102 102 Kreis Gladbacher 6 102 Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 1002 998do. von 1856.. 102 Stargard Poſen 97 Gladbacher Sleſ. Bank Verein 108e tor r t. Eſel 77 2 Serte t Pommerſche Ritterſch. B. 4 98 edo. von 1850 u. 1882 97 97 Wilh. (CoſelOv. 56 do. III. Serit 7 98 98 Preuß Hhpoth.eVerf. 4 108
do. von 1853 97 do. (Stamm) Pr. 4 e StargardPoſen 4 do. do. Eertif. 4 102do von i862 97 do. do. do. 5 gr do. II. Emiſſion 99 do. de (Henckely iogt

Staatsſchuldſcheine 3 91 6931 do. III. Emiſſion i o do. Pfandbr. GSengeh) 9Prämien Anleihe von Wo vorſtegend kein Hinsfatz notirt t Thüringer conv. do. Gew. eBk. (Schuſter) d 100
1855 à 160 3 128 werden uſancemäpig 2 pr. berechnet. do. Serie 101 tKur u. Neumärkiſche r Serie conv. 4 98 h Jnduftrie AetienSchuldverſchreibun en 3 89 S v Serie 101 101 oerder Hüt: Jren Denn eng a Prior. Oblig. Wilh. (Coſel erbet ws nern rer onBerl. Stadt Oblig. 3 JachenDüſſeldorfer 4 do. I. Emiſſion abrik v. Eiſenbahnbed. 5 109 w.r do. I. Eiiſſton a. so Deſſauer Kont. Gas 5 151 a

e e e ene o 108 emer. a Ausländ. EiſenbahnStammactien. ar. Ka n s a e a 73 w. usländiſche Fondsdo. U. Emiſſion s 75 74 TBerg. Märkiſche conv. 4 s 1868. Braunſchweiger Bank 4 85Pfandbriefe. r I. Nu cond. a o l Amſterd.e Rotterd. 69,14 S 112 Bremer Bank 4 112
Kur u. Reumärkiſche 3 86 vo m. Serie von Galiz. (Carl w. 6 5 96 Coburger Ereditbant 895do. do. Staate 39, gar 3 82 82 Löbau Zittau. 9 5 36 D2Darmſtädter Bank 4 o 90
Sßpreußiſche 3 683 do. do. Lt. B. 3 82 82 Ludwigshb. Bexb. 9 4 1459 145 Deſſauer Kredit 32do. do. IV. Serte a o Mainz Ludwigsh. Deſſauer Landesbank 88Pommerſche S 87 86 vo. V. Serie 98 97 Lit. A. u. C. 7. 4 128 127 Genfer Creditbank 417do. 98 do Düſſ.Elbfd. Pr. 4 s Mecklenburger 2 78 774 Geraer Bank 4 105 104Poſenſh e 7 do. do. Serie u Krdb. (FreWilh.) 73 Fothaer Privatbankt àe do. (Hortm. Soeſt) 4 Deſtr. ſ. Staatsb 5 5 119 Hannoverſche Bank 10899do. neue 34 do. vo. U. Serie 97 Oeſtr. ſol. Staats Leipziger Creditbank 832Schlefiſche s i BerlinAnhalter 4 975 bahn Lomb. 8 5 l43 Luxemburger Bank 4 88 842Vom Staat gar. t. B. Berlin-Anhalter 4 101 rot 2ZRuſſiſche Ciſenb. 5 78 77 Meininger Creditbank 4 100 99
Weſtpreußiſche 3 83 83 Gerline Hamburger h Weſtbahn (böhm. 572 71 s niedo. 4 93 93 do. Emiſſion eſterreichiſcher Credit 5 788do. neue 93 921 Herlin Potsdam Mag Ausländiſche Prioritäts-Actien. Roſtocker Bank 4 122

deburger Lt. 4. 4 95 Eelg. Ob Thüringiſche Bank 274elg- e Wer JRentenbriefe e do. Samb. Meuſe marie Sanz do. Lit. C. a 94 93 Oeſtr. franz. Staateb. e Oeſterr. Metall. 62Kur u. Neumärkiſche a 97 BerlinStettiner Deſtr fr. Sadb. (Lomb.) 3 246 245 /2 do. Rational Anleihe 5 70 69
Pommerſche z 97 97 do. II. Serie 928 92 Moskau aRjäſan 5 85 841 do. Prämien Anleihe 76

d o We do l. Serie e a 27 J 100 Fl. Looſe 72Preußiſche 86 do. IV. Serie vom ta o. Looſe 1860 83 821Ppeir U. Weſtphal. 98 S Staate garantirte ſ 1ö 101 Pr. S n ändiſche Fonre ß Oeſterr. Looſe s vo
Sächfiſ che 4 98 97 Breslau Schweidnitz 2 i Ver er 144 J do. S ilb. Anl. s 78 74Sekte e Freiburger u. D. z i li24, Itallen, Anleihe 65S Snſeer 979 5Ebln Mindener i o Wechſelcours vom 17. Januar. Dierſs52Etſendahn Ketien 9 I. Emiſſion 104 Am am für de ehe 250 Fl. d k. Sicht Da 80 213 d

t v. do. 2 Monat 143 bz.Div. do. Ländern do. do. g9 Man Bey 1. k. Sicht (8 Tage) 4 b
Stamm Act. 1808. gf. Brief. Geld do. do. do. do. do. 2 Monat 4 1515KacheneDüſſeld rf. 327 z 978, do. IV- Emiſſie 4 91 London do. do. 1. Pfund Sterl. 3 Monat 6 26 b
achen Düſſeldo e do. V. Emiſſionſg 91 90, Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bz

er 40 39 W rBerg. Mark. I. A. G (84 133 Na gdeburg e Halberſt o e dw do. 160 g. öſtr. W. 8 Tage 5 (87 bz.Berlin Anhalter d 1845 183 Ma Deburge Witend. 3 7 do. do. do. de 2 Monat 5 86 bz.Berl lin Hanne en s 1382 Dageeburg Wittenb. Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 656. 20 G.
Bern Pollheger e Riederſchl. Märkiſche 96 95 Leipzig z e Se e 2109 do. Conv do. J do. do. de 2 Monat 6 99 bz.Verun e Mk r e is3 132 do. do. UI. Serie g. 2494 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 22 G.r a do. do. IV. Serie u z1 1018 101 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 852 b.
i Freiburger z 187 136 Lled. Zweigb. Mät. O. 5 o 162 ma d o ma nBrieg Reiſſe 4 86 84 Overſchleſiſche Lit. A. 4 Warſchau z2 100 m S. poln. a Bankval. s Tage s 77
Colin e Mindener 12 e 198 d e 3 85 842, Bremen 100 Gold 8 Lage 5 110 bz.
Mageb e Halberſt. 22 215 214 de e e Gold und Popiergeld.WMagdet k. Leiwgiger Lit. P. 24 gr. Bkn. mit R. bz. Rapoleonsdor 8. r.Münſter- Hammer 4 a J e g e o7 vz. Louisd'or ioöh 65. S.
iederſchl. Märt 4 eſtr. B. G. do. p. S 5. 15 9 bz. B.Ricder Zweigb. 2 77 Rheiniſche Poln. Bankn. Sovereigns 6. 219 G.Sberſcieſ in do vom S u. San Soldtronen s G.Dollars p. Stück S 132 1 Zollpf und fein i61 G.98 Jmperialen ichsdeor 1g8

98 Dukat en
Tnur inwar im Ganzen a

ſehr ſtillangenehm und begehrt,
3 gegen den D chlu

on 1864, ferner in Rheiniſchen wurde viel gehande t t Preuß iſ
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Bekanntmachungen.

Niederlage in

Auszug aus dem Bericht (905) der K. K. öſterr. Feldſpitälerdirection
über das Hoff ſche Malzextract Geſundheitsbier, gezeichnet vom Regimentsarzt Dr. Meyer, vom Major von Gayersfeld und vom

K. K. Kriegscommiſſar Pirz.
Aus den eingegangenen Berichten geht hervor, daß der Hoffſſche Malzertract in allen Fällen, wo eingehende Beobachtungen angeſtellt

wurden was namentlich beim 16. Armee-Feldſpital und beim Filiale des 9. Feldſpitales zu Altona geſchah, als ein gern genommenes, die
heilſamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen hat,
den Geſundheitszuſtand der leidenden Soldaten ein merklich günſtiger genannt zu werden verdient.

General-Depot in a bei Herrn I. h anm, Leipzigerſtr. 105.
Cönnern bei Herren V. ehkstorm G Co.

Rurdloff.
ch Kkeer«düte bei Herrn B. Hüthig.Löbejün

ſo daß der Einfluß dieſes Fabrikates auf

Durch das merkantiliſche PlacirungsComptoir zu Berlin können verheirathete und
unverheirathete Kaufleute reſp. Geſchäftsführer, Buchhalter, Korreſpon
denten, Kaſſirer, Neiſende, Lager-Commis und Verkäufer ſogleich und zu
nächſtem Quartalwechſel vortheilhafte Engagements erhalten.

A. Goth. G Co. in Kerlün, Jimmerſtr. A8 a.Unterzeichnete zu richten.
Gefällige Anträge ſind franco an

Unſer vollſtändiges Lager von

Gummi-, Gutta-Percha- u. Wildleder-Treibriemen,
letztere aus dem reinen Kern hierzu beſonders gegerbter Wildhäute,

halten in allen Dimenſionen beſtens empfohlen.

Wedel Bünneten Se Alter Markt 3.
Von chirurgiſchen Gummi Fabrikaten führen ſtels vollſtändiges Lager, als

Spritzen in allen Arrn, Wäarzenzieher, Milchpumpen, Luftkiſſen, Waſſer
kiſſen, die beße Unterlage für Schwverkranke, WUrineaux, Mutterkränze, Catheter
und Bougies c.

Fheodorn etnedel Vesmer,Alter Markt 83.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COxC0 i x empfehle ich zit Fabrikpreiſen.

ar n. Brüderſtraße 16.
Corparöcheer in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt Ka rürag., Brüderſtr. 16

Soefeten s Cafe nd Bestamration,
Brüderſtraße Nr. 9, vis- a vis dem Kreisgericht.

Unterzeichneter erlaubt ſich ſeinen Mittagstiſch à Ia carte und table d'höte
hiermit beſtens zu empfehlen.

Täglich echtes friſches Crlnbacher Versandtbier, ſowie leichtes Ah üt-
Fulöus Schläter.ringe en er a ger bier bei

Auction.
Freitag den 20. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich Harz Nr. 9 allhier:
Eine Partie Rüſtbäume, Rüſtbohlen, Kalk-

kaſten 1 Kalkhöhle, Mauergeräthſchaften 1
Treppe, Brennholz u. dgl. m.

J. H. Brandt,
Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jch ſuche für mein Atelier nächſte Oſtern
einen jungen Mann anſtändiger Eltern, mit
den nöthigen Fähigkeiten, die Holzbildhauerei
zu erlernem

Zeitz, den 14. Januar 1865
G. Koehler, Holzbildhauer.

Jn einer Fabrikſtadt Thüringens iſt eine gut
gangbare Bäckerei unter günſtigen Bedingungen
auf mehrere Jahre zu verpachten. Zu erfahren
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lehrling Geſuch.
Für mein Material Taback, Cigarren u.

Deſtillations Geſchäft findet ein junger Mann
den 1. April gute Aufnahme

Siegmund Fiedler, Markt Nr. 16.
Für ein flottes Schnitt und Material Ge

ſchäft wird zu Oſtern d. J. ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen unter billigen
Bedingungen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt Fried. Reinicke
in Als leben a. d. S.

Ein ſchönes neues Haus in Halle, mit
Verkaufsladen, in ſehr guter Lage mit 1500 bis
2000 Anzahlung; ein ſchönes Garten
grundſtück, 5 M. enthaltend, ſehr romantiſch ge
legen, mit Fluß u. Brunnenwaſſer hinreichend
verſehen, zu jeder Fabrikanlage paſſend, iſt mit
8 10,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Ein großer Azölliger Wagen, 2ſpaänn, ſteht
zu verkaufen im Gaſthof zum Engel“, große
Steinſtraße 31.

Das herrſchaftliche Logis kl. Ulrichsſtr. Nr. 27,
beſtehend aus 7 Stuben nebſt allem Zubehör,
iſt zum 1. April zu beziehen.

Eine geſund und freundlich gelegene geräu
mige Wohnung mit Gaseinrichtung, Garten
promenade c. zum April im Fürſtenthale zu
vermiethen. Näheres in

Zabel's Vade-Anſtalt.
Eine perfekte Köchin, mit guten Atteſten ver

ſehen, ſucht in einem anſtändigen Hauſe zum
15. Febr. er. eine Stelle. Das Nähere bei
Frau Lange, Strohhofſpitze Nr. 17.

Da die Unterſuchung gegen den entlaſſenen
Dienſtmann Ertel noch nicht ihr Ende er
reicht hat, nehme ich hiermit meine Warnung

retour. G. Beyer.
Won Milch-Aeſchen

habe ich dieſes Jahr wieder ſehr großes Lager
in nur ſchön braun glaſirter Waare und em
pfehle dieſelben in allen Nummern zur beſten
Auswahl hiermit beſtens.

A. Knabe großer Schlamm Nr. 2.

Der Bock- Verkauf
kann in meiner reichwolligen Ne-

rettiStammſchäferei beginnen. DiePreiſe ſind herabgeſetzt. Später kom

men 80 Stück Mutterſchafe zum
Verkauf.

Neuhaus b. Delitzſch
im Januar 1865.

Sehiruner.
Gr. Kieler Bücklinge,

Otzd. 8, 9, 10 empfing M.
Sonnabend den 21. Januar treffe ich mit

einem Transport guten Jütländiſchen Pferden
in Gröb zig im Deſſauer Hofe ein.

Salomon Kerſten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nene J. G. Mann M Söhne
M t uBren- Materialien

a zu billigen, festen Preisen, e

S Lager SS a. d. Saale a. Bahnhof e
Schriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Briefkasten
C

Bocco's Etablisgement.
Donnerstag d. 19. Januar

O et.Anfang 7 Uhr. W. Hoffmann.
Strenz-Naundorf.

Freitag den 20. Januar II. Abonne
ments Concert und Ball wozu erge
benſt einladet der Vorſtand.

Nietleben, in meinem Saale
Sonntag den 22. Januar

Vocral- u. Jnſtrumental Concert
des ſo beliebten Komikers Herrn Wittig

nebſt ſeiner Damen Capelle.
Anfang präciſe 6 Uhr. Entree 2

Das Nähere die Programms. E. Berndorff.

Familien Nachrichten
Verlobungs- Anzeige.

Die am 15. d. Mts. ſtattgehabte Verlobung
unſerer Pflegetochter und Nichte Louiſe Sae
ger mit dem Königl. Baumeiſter Herrn Her
mann George zeigen wir hierdurch erge
benſt an.

Cönnern, d. 16. Januar 1865.
Friedr. Penne und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 2/, Uhr endete nach einem

ſchweren Krankenlager der Tod das thätige Le
ben meiner guten Frau, unſerer Mutter, Schwie
germutter u. Großmutter, Frau Hebeamme
Friederike Lohſe geb. Opfermann im
vollendeten 55. Lebensjahre. Wer die Entſchla
fene kannte, wird unſern herben Verluſt und
unſern tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen.

Halle, d. 17. Janugr 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach hartem, ſchweren Todeskampfe endete

heute Nachmittag 3 Uhr das theure Leben
unſeres kleinen Heinrich. Dies Verwandten
und Bekannten zur Nachricht.

Halle, den 17. Januar 1865.
Carl Booch und Frau

Todes Anzeige.
Am 16. d. Mts. früh 5 Uhr endete ein ſanf

ter Tod die ſchweren Leiden unſeres guten Gat
ten, Vaters, Schwieger und Großvaters, des
Botenmeiſters der Thüringiſchen Eiſenbahn Ge
ſellſchaft Joh. Chriſtian Carl Gramm,
im kaum vollendeten 62ſten Lebensjahre, was
wir theilnehmenden Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an

eigen.t Erfurt, den 17. Januar 1865.

Oie trauernden Hinterbliebenen
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Erſte Beilage zit a. 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke ſchen Verlage).

Deutſechland.
Wien, d 16. Januar. Prinz Friedrich Karl von Preu

ßen iſt geſtern Abends 8 Uhr am Nordbahnhof eingetroffen. Der
kaiſerliche Hofwaggon wurde dem hohen Gaſte bis Oderberg entgegen
geſendet und dem Poſtzuge angeſchloſſen Eine halbe Stunde vor der
Ankunft hatte ſich eine Ehrencompagnie des Jnfanterie Regiments Kö
nig von Preußen ſamimt Fahne und Muſikbande aufgeſtellt. Um dieſe
Zeit begann auch die Auffahrt der hohen Herrſchaften und Militär
Autoritäten darunter des Commandirenden von Wien, FML. Grafen
Thun, des preußiſchen Geſandten Baron Werther c. Dieſelben be
gaben ſich in den kaiſerlichen Warteſalon, wo alsbald auch Erzherzog
Leopold in preußiſcher Oberſt Uniform von einem Adjutanten beglei
tet, erſchien. Bei der Meldung daß der Zug herannahte, betrat
der Erzherzog und die Anderen den Perron Wenige Minüten ſpäter
brauſte der Zug in den Bahnhof. Prinz Friedrich Karl in öſterreichi
ſcher Obriſt Uniform und geſchmückt mit dem Großkreuz des Maria
ThereſtenOrdens, ſprang aus dem Waggon umarmte den ihn begrü
ßenden Erzherzog Leopold und küßte ihn wiederholt. Die Muſikbande
ſpielte die preußiſche Volkshymne. Nachdem Se. königliche Hoheit
noch einige Worte mit dem preußiſchen Geſandten und dem Comman
direnden von Wien gewechſelt und Erzherzog Leopold in gleich freund
licher Weiſe die Begleitung des hohen Gaſtes General Lieutenant
Freiherrn von Moltke, Major von Rooß, Major von Bernüth und
Freiherrn von Loe begrüßt hatte defilirte die Ehrencompagnie mit
klingendem Spiel, worauf der Prinz und Herzog Leopold in eine ge
ſchloſſene zweiſpännige Hofequipage ſtiegen und in die Hofburg fuhren.
Die übrigen Anweſenden folgten in mehreren Hofwagen. Bei der
Ausfahrt vom Bahnhofe harrte eine zahlreiche Menſchenmenge, welche
den hohen Gaſt lebhaft grüßte. Der Prinz bezog jene Appartements
in der Hofburg, welche ſich zunächſt der ſogenannten Reichskanzlei
befinden, und wurde eine halbe Stunde nach ſeiner Anweſenheit von
Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. Die Be
grüßung ſchloß mit einem Thee in den Appartements Jhrer Majeſtäten
zu fünfzig Gedecken In Folge herabgelangten Befehls des K. K.
Artillerie Obercommandos hat das 2. Artillerie Regiment vollkommen
in Bereitſchaft zu ſein zu der heute Vormittags ſtattfindenden feierli
chen Regiments Uebergabe. Der bisherige erſte Jnhaber dieſes Regi
mentes war der verſtorbene Erzherzog Ludwig Joſeph, und da Se.
Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl von Preußen die öſterreichiſche
Artillerie bei Gelegenheit des letzten ruhmvollen Feldzuges ſtets in lo
bender Weiſe erwähnte, wird Höchſtdemſelben von Seiten Sr. Majeſtät
des Kaiſers die erſte Jnhaberſtelle dieſes Regiments verliehen. Dieſe
Uebergabe findet heute Vormittag 10 Uhr in feierlichſter Weiſe ſtatt.

ien, d. 15. Januar. Die heutigen Morgenblätter veröffent-
lichen den auf telegraphiſchem Wege hierher mitgetheilten Wortlaut der
preußiſchen Thronrede; die Bemerkungen, mit welchen ſie die
ſelbe begleiten, laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß aus der Thrön
rede ſich weder ein baldiges Ende der preußiſchen Verfaſſungswirren
abſehen, noch ein ſicheres Urtheil über die Abſichten der preußiſchen Re
gierung in Bezug auf die Herzogthümer gewinnen laſſe; ſie heben
übereinſtimmend die Nichterwähnung des deutſchen Bundes hervor und
benutzen außerdem den von „beträchtlichen Ueberſchüſſen der Staats
einnahmen““ ſprechenden Paſſus dazu, um der öſterreichiſchen Regierung
die eigene Finanzkalamität zu Gemüthe zu führen.

darlsruhe, d. 14. Januar. Die heutige „Karlsr. Ztg.“ bringt
an der Spitze ihres Blattes eine offtcisſe Auslaſſüng in Betreff der
Schenkel ſchen Angelegenheit. Wir entnehmen derſelben Fol
gendes: „Es muß die Staatsregierung dem Kirchenregiment die Ent
ſcheidung der Frage überlaſſen was infolge der Thatſache zu geſchehen
habe daß Kirchenrath Schenkel ein Buch geſchrieben Und herausgege
ben hat, deſſen Jnhalt lebhafte Angriffe ſeitens eines Theils der pro
teſtantiſchen Kirchengenoſſen erfuhr Stützen ſich, wie es der Fall iſt,
die Angriffe weſentlich auf das Dogma der proteſtantiſchen Kirche ſo
iſt der Staat wie wohl kaum zu bezweifeln am wenigſten berufen,
zu entſcheiden, wo die Grenze der freien Forſchung in dieſer Kirche
liege und welche Stellung ihr gegenüber ein Lehrer oder Geiſtlicher ein
zunehmen habe. Die geordneten Organe der evangeliſchproteſtantiſchen
Kirche, ſei es nun der Oberkirchenrath und der Synodalausſchuß oder
die Generalſynode ſelbſt, ſtehen in der Befugniß zur Entſcheidung über
dies um ſo freier da, als ſie vollkommen innerhalb der Grenzen ihrer
Berechtigung jede Einmiſchung des Staats für oder gegen Herrn Schen

kel unwirkſam machen können. Die Mitglieder der Staatsregierung, in
ſofern ſie als Angehörige der Kirchen ſich je nach ihrer confeſſtonellen
Ueberzeugung über das Schenkelſſche Buch eine Anſicht bilden konnten,
waren und ſind nicht in der Lage dieſer Anſicht einen politiſchen Aus
druck zu geben ſie ſind an die Entſcheidung der Kirche gebunden, weil
dieſe innerhalb der kirchlichen Competenz liegt ſie mögen damit über
einſtimmen oder nicht, und ſo wenig die Regierung eine gegen die
Stellung des Herrn Schenkel erlaſſene Entſcheidung der geordneten
Organe der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche geradezu unbeachtet laſſen
könnte, ſo wenig kann ſie ihrerſeits bei der dermaligen Sachlage, nach
dem ein Anſinnen auf eine Aenderung in der Seminardirection an ſie
nicht geſtellt iſt, eine ſolche Aenderung aus Gründen vornehmen die
ſo offenbar ſich der weltlichen Staatsdienerdisciplin entziehen, und rein
der kirchlichen Erwägung unterſtehen.“ Weiter ſucht der Artikel nach
zuweiſen, daß die Regierung nicht Richterin der Frage ſei, ob die pro
teſtantiſchen Theologen nach beendigten Studien den Seminarcurſus be

ſuchen müſſen oder nicht.

Halle, Donnerstag den 19. Januar 1865.

liegen jetzt vor.

n eSchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die erſt durch das darauf folgende Dementi der offiziöſen „Oeſterr.

Gen.Corr.“ telegraphiſch angekündigten Enthüllungen der „Wien. Preſ
ſe“ über den Depeſchenwechſel zwiſchen Preußen und Oeſterreich
e i Die „Preſſe bemerkt dazu in ihrem Leitartikel im

Voraus, daß Dementi's folgen würden daß aber die Mittheilung auf
vollſtändige Glaubwürdigkeit Anſpruch mache. Daß ſie zwar im Ein
zelnen Unrichtiges enthalten mag, im Ganzen aber durchaus keine Er
findung iſt, geht übrigens aus dem Dementi der „Gen.Corr.“ hervor.
Der Artikel der „Preſſe“ lautet. Wir ſind in der Lage, über die viel
beſprochenen preußiſchen beziehungsweiſe öſterreichiſchen Depeſchen vom
13. und 21. Decbr. v. J. einige nähere Aufſchlüſſe zu geben. Unter
dem erſteren Datum ſchrieb Hr. v. Bismarck an Hrn. v. Ladenberg,
preußiſchen Geſchäftsträger in Wien, zwei vertrauliche Depeſchen, von
welchen die eine das Verfahren bei Aufhebung der Bundesexekution in

Holſtein, die zweite den Standpunkt Preußens zur Succeſſionsfrage in
den Herzogthümern mit großer Verſtändlichkeit und geringen praktiſchen
Reſultaten behandelt. Die erſtere Depeſche ſtellt ſich vorzüglich die
Aufgabe nachzuweiſen daß Oeſterreich bei Beſeitigung der Bundes
Exekution Preußen keinerlei Conceſſion gemacht habe, ſondern daß viel
mehr Preußen es geweſen ſei, welches aus dieſem Anlaſſe Beweiſe
einer Mäßigung und Selbſtbeherrſchung gegeben habe, die man ihm
hoffentlich nicht vergeſſen werde. Jm Verlaufe ſeiner Beweisführung
ſchlägt dann Hr. v. Bismarck einen kordialeren Ton an und ſteht nicht
an zu erklären daß ihn in ſeinem Kampfe gegen die Mittelſtaaten
namentlich auch das Prinzip leite daß Preußen auf die Vota von Re
gierungen kein Gewicht legen dürfe die ſich in ihren Entſchließungen
von den Manifeſtationen ihrer Landesvertretungen oder politiſcher Ver
eine beeinfluſſen ließen. Es ſei das parlamentariſche, ja es ſei das re
volutionäre Prinzip, welches er in den Uebergriffen der Mittelſtaaten
bekämpfe, wie er ihm in Jnnern Preußens den Krieg mache. Viel
weitläufiger läßt ſich Hr. v. Bismarck in dem zweiten Artikel vom 13.
Decbr. aus. Praktiſch läuft daſſelbe zwar auf die dürftige Eröffnung
hinaus daß er den Kriegs und Handelsminiſter veranlaßt habe, die
Bedingungen zu formuliren, unter welchen Preußen ohne Gefaht für
ſeine Sicherheit und für Deutſchlands Intereſſen die Selbſtſtändigkeit
der Herzogthümer anerkennen könne und daß er wenn dieſe beiden
Miniſter an den König Bericht erſtattet haben würden das Wiener
Kabinet von den hiernach geſchöpften Beſchlüſſen ſeines Gouvernements
in Kenntniß ſetzen wolle Um ſo breiter und man mutz geſtehen, um
ſo offenherziger und unbefangener ſind aber die dieſer Eröffnung vor

ausgeſchickten Raiſonnements. Preußen und Oeſterreich meint Herr
v. Bismarck, könnten und ſſollten, wie die Dinge gegenwärtig ſtehen
einander mehr gewähren als ihnen das deutſche Bundesrecht zur ver
tragsmäßigen Pflicht mache. Sie ſeien Mitbeſitzer des durch Art. 3
des Wiener Vertrags an ſie abgetretenen Territoriums der drei Her
zogthümer. Oeſterreichs geographiſche Lage ſei der Art daß es ſeiner
ſeits kein Intereſſe habe ſich einen Theil dieſes Gebietes dauernd ein
zuverleiben. Die Annexion der Herzogthümer an Preußen würde den
deutſchen Intereſſen im höchſten Grade förderlich den öſterreichiſchen
aber nicht zuwiderlaufend ſein. Er, Hr. v. Bismarck wiſſe indeß
wohl, daß er dieſe Annexibn ohne die Zuſtimmung Oeſterreichs nicht
vollziehen könne. Preußen ſeinerſeits könne aber ſich über die Succeſ
ſionsfrage nicht eher äußern, als bis ſeine Stellung zu dem künftigen
Staate genau ſtipulirt ſei. Es könne ſeine bedeutenden militäriſchen
und maritimen Intereſſen nicht auf Gnade ünd Ungnade in die Hände
des zukünftigen Souveräns liefern. Dieſe Intereſſen alſo feſtzuſtellen
ſeien die Miniſter des Krieges, der Marine und des Handels veran
laßt worden ihre Gutachten zu erſtatten u. ſ. w. Der öſterreichiſche
Vorſchlag, den Prinzen von Auguſtenburg (Hr. v. Bismarck ſpricht im
mer von dem Prinzen oder Erbprinzen von Auguſtenburg) proviſoriſch
an die Spitze der Herzogthümer zu ſtellen könne von Preußen nicht
angenommen werden, dieſer Akt würde den Anſprüchen der anderen
Prätendenten präjudiciren und ſpeziell auf die Regierungen von Olden
burg, Hannover ünd Rußland einen üblen Eindruck machen was
Preußen bei ſeinen freundſchaftlichen Beziehungen zu dieſen Höfen ver
meiden müſſe. Dies der weſentlichſte Jnhalt der ſehr umfangreichen
zweiten Berliner Depeſche vom 13. Decbr. Graf Mensdorff hat, wie
geſagt, beide Schriftſtücke in zwei analogen Depeſchen unter dem 21.
Decbr. beantwortet. Zur Bundesfrage will das Wiener Kabinet ſeiner
Gewöohnheit gemäß ſich der Erörterung vollzogener Thatſachen enthal
ten da indeß Preußen angedeutet, daß es im Falle eines Beſchluſſes
im Sinne der Mindrität ſich dieſem thatſächlich und mit den Waffen
in der Hand widerſetzt hätte ſo dürfte Oeſterreich nicht zögern, zu er
klären, daß Preußen dann nur das Recht des Stärkern auf ſeiner
Seite und die ganze Verantwortlichkeit für ſeine Handlungsweiſe allein
zu tragen gehabt haben würde. Durch Art. 13 der Bundesexekutions
Ordnung ſeien die deutſchen Großmächte unbeſtreitbar verpflichtet gewe
ſen, die Aufhebung der Exekution am Bunde Zu beantragen wie Preu
ßen, als es dieſen Antrag mit ſtellte, eine Conceſſion an Oeſterreich
gemacht habe, ſei alſo nicht zu erkennen. Jn der zweiten Depeſche
äußert ſich nun Graf Mensdorff über die Erklärungen Preußens zur
Herzogthümerfrage ſelbſt. Er wiſſe nicht, was Hr. v. Bismarck damit
meine, wenn er ſage, Preußen und Oeſterreich könnten einander mehr
gewähren als ihnen die Bundesverträge zur Pflicht machten. Hier
liege eine Frage vor, an deren Löſung Oeſterreich im deutſchen Intereſſe
theilgenommen habe, und deren Löſung es im deutſchen Intereſſe zu
Ende bringen wolle. Wenn Preußen auf den Gedanken einer Einver-



leibung der Herzogthümer zurückkomme, ſo müſſe Graf Mensdorff daran
erinnern, daß ſchon Graf Karolvi ermächtigt geweſen ſei, dem König
Wilhelm ſelbſt zu erklären, daß Oeſterreich in dieſe Einverleibung nur
gegen das Aequivalent einer ihm ſelbſt zu gewährenden Vergrößerung
ſeines deutſchen Gebietes willigen könne. Was die Höfe von Olden
burg, Hannbver und Rußland betreffe ſo pflege auch Oeſterreich die
freundſchaftlichſten Beziehüngen zu denſelben die Anſprüche Oldenburgs
würden daher auch von ſeiner Seite der gewiſſenhafteſten Prüfung un
terzogen werden. Hannover ſpreche in der Sache jedenfalls nur An
ſichten aus und Prätendire gewiß nicht, daß dieſe für die Entſchließun
gen der deutſchen Großmächte allein maßgebend ſein ſollten und Ruß-
land endlich habe ſelbſt neuerdings die Erklärung abgegeben daß es
die Entſcheidung des Bundes über die Succeſſionsfrage als die allein
maßgebende acceptiren werde. Graf Mensdorff ſchließt mit einer faſt
feierlich gehaltenen Apoſtrophe an Preußen das einer möglichſt ſchleu
nigen Löſung dieſer ſo bedeutſamen wie dringenden Frage keine Schwie

rigkeiten in den Weg legen möge
Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. läßt ſich über den Depeſchen

wechſel in folgender Weiſe ausDie Königliche Regierung kann es nicht für angemeſſen erachten Depeſchen über
ſchwebende, ſchwierige Verhandlungen vorzeitig der Oeffentlichkeit zu übergeben weil
ſie überzeugt iſt, daß dadurch der Erfolg der Verhandlungen ſelbſt erſchwert wenn
nicht gefährdet wird. Wir glauben nicht daß es nicht nützlich ſein wurde, wenn die
Königliche Regierung ſchon jetzt die tendenziöſen Mittheilungen der Preſſe init einer
vollſtändigen Veröffentlichung der betreffenden Actenſtücke beantworten wollte. Es
kann daher zur Zeit nur bemerkt werden daß, während der von der „Preſſe“ angege
bene Jnhalt der einen Oeſterreichiſchen Depeſche ſich mit Genauigkeit nicht beurtheilen
läßt, weil dieſelbe als ganz vertraulich in Berlin nur vorgeleſen nicht mitgetheilt
wurde, von den anderen Angaben des Blattes einige richtig, andere theils falſch theils

entſtellt ſind.Zwiſchen Rußland und Oldenburg ſollen jetzt „auf Anregung
und unter Vermittlung einer betheiligten Deutſchen Macht Unterhand
lungen im Gange ſein, „welche mit dem formellen Fallenlaſſen der
Oldenburgiſchen Candidatur und in Wiederanknüpfung an die Eeſſion
des Warſchauer Protokolls die Rechte des Hauſes Gottorp für die Krone
Dänemark nutzbar zu machen den Zweck haben ſchreibt der offi
ziöſe Wiener Eorreſpondent der „Karlsr. Ztg.

Von 39 Gutsbeſitzern und zum Theil Mitgliedern der ſchleswig
holſteiniſchen Ritterſchaft, die zu Kiel im Umſchlag anweſend waren,
iſt folgende Erklärung unterzeichnet worden „Wir unterzeichnete Be
wohner der Herzogthümer SchleswigHolſtein erklären hiermit gegen
über der Adreſſe des Baron ScheelPleſſen und Genoſſen wie folgt:
Jm Bewußtſein der Uebereinſtimmung mit dem Willen und der Rechts
überzeugung der Geſammtbevölkerung unſeres Landes und in der
Ueberzeugung zum Beſten unſeres Vaterlandes zu handeln, halten wir
feſt an der auf Grund des Rechts unſerem Herzog Friedrich VII. ge
lobten Treue halten wir feſt an der Forderung daß bei der zu be
ſchleunigenden Drdnung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe, ſowohl im
Innern als in Beziehung zu Deutſchland dem Herzoge und den ge
ſetzlichen Vertretern des Landes eine entſcheidende Stimme zuſteht.“

Frankreich.Paris d. 16. Januar. Die Zahl der Streiter für die Encyklika
wächſt noch mit jedem Tage, und der Clerus zeigt ſich ſo wohl orga
niſirt, daß die Regierung mehr und mehr in die Enge getrieben wird.
Das Kaiſerthum hat zehn Jahre lang Alles gethan um dieſe Organi
ſation zu befeſtigen, und man wundert ſich nur darüber, daß man da
durch jetzt überraſcht wird und nicht vorher danach ſeine Schritte be
maß Der jetzige Stand der Dinge iſt nicht mehr haltbar. Darüber
ſind alle Parteien einverſtanden der Gegenſatz beginnt erſt über das
Minder oder Mehr der Conceſſionen. Die liberalen Blätter fordern
laut die „Trennung zwiſchen Civilgewalt und geiſtlicher Autorität“,
wogegen der „Monde“ ſich mit beiden Händen wehrt, da die Ultra
montanen nur die alten Beſchränkungen und die Mißbraucherklärungen
für veraltet ausgeben, dagegen im Uebrigen bleiben wollen was ſie
im erſten Decennium des zweiten Kaiſerreichs waren, neben dem Heere
der bevorzugte Stand im Steate und der Stern und Stab des Kaiſer
thums. Der Erzbiſchof von Rheims und der Biſchof von Nimes
haben beide gegen die Haltung der Regierung Beſchwerde eingelegt.
Erſterer hatte die Bulle an ſeinen Clerus vertheilt, noch ehe das Rund
ſchreiben des Miniſters veröffentlicht war, und letzterer, der in Rom iſt,
richtet an Herrn Baroche einen Brief, der an Heftigkeit alles über
trifft, was bisher von clericaler Seite hier veröffentlicht wurde. Die
franzöſiſchen Blätter wagen es auch nicht, das Schriftſtück ſeinem gan
zen Wortlaute nach zu bringen, und erlauben ſich vielerlei Auslaſſun
gen; aber das, was noch davon übrig bleibt iſt ſtark genug. Hier
iſt man entſchloſſen ſämmtliche Prälaten, die dem Geſetz zuwider die
Bulle veröffentlicht haben vor den Staatsrath zu laden. Der hieſige
Nuncius ſoll verſöhnende Erklärungen auf dem auswärtigen Amte ab
gegeben haben. Mehr Eindruck ſoll ein Geſpräch gemacht haben wel
ches Cardinal Antonelli mit Herrn v. Sartiges hatte. Aber da auch
der CardinalStaatsſecretär, obgleich er die Veröffentlichung der Bulle
bedauert, die Convention vom 15. Septbr. anſchuldigt und der Biſchof
von Nimes ſich ſehr weitläufig hierüber ausſpricht, ſo iſt auch dadurch
kaum eine Ausgleichung zu erwarten. Jm Senate werden die Cardi
näle diesmal gegen die Adreſſe Oppoſition machen, wenn dieſe der Re
gierung beipflichten wird.

Vermiſchtes.
Ueber den traurigen, Karl Gutzkow betreffenden Fall, erfährt

die O. Allg. Ztg.“ folgendes Nähere Hr. Gutzkow hatte Anfang die
ſes Monats Weimar verlaſſen weil er für eine große krankhafte Erre

gung und Reizbarkeit, woran er bereits ſeit einiger Zeit litt, durch
Ortsveranderung und neue Eindrücke Abhülfe zu finden hoffte. Er
hatte noch in den letzten Tagen ſeine nahe Herkunft in Leipzig gemel
det, Um mit der Firma F. A. Brockhaus, welcher er den erſten Band
eines neuen Römans zur Drucklegung für Anfang dieſes Jahres in
Ausſicht geſtellt hatte, darüber perſönlich Rückſprache zu nehmen. Doch
zeigte ſchon dieſer Brief Spuren einer, dem ſcharfen Geiſt Gutzkow's
ſonſt. völlig fremden Unklarheit des Gedankenausdrucks.
meldete eine neuere Mittheilung von anderer Hand, daß er ſich nach
Friedberg begeben habe, um dort mit einem ihm befreundeten Arzt,
den er über ſeinen Zuſtand zu konſultiren wünſche, zuſammenzutreffen.
Von dort nun ging am 15. Januar an die Firma F. A. Brockhaus
zuerſt von einem Geſchäftsfreunde die Eingangs erwähnte betrübende
Nachricht ein der am 16. d. nachſtehendes Schreiben eines Mannes
folgte, welcher den Schwerverwundeten geſprochen und den derſelbe aus
drücklich um eine ſolche Mittheilung nach Leipzig in ſeinem Namen ge
beten. rn Du letztgedachte Schreiben lautet

Friedbere 15. Januax. Jn der Nacht vom letztver Freitag ſtein Klagenererhe Vorfall hier Tee Karl Stern en e
Hotel übernachtete, würde am Morgen vor dem Bette in der Stube liegend und in
ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden. Derſelbe hatte im Laufe der Nacht verſucht,
ſeinem Leben ein Ende zu machen er hatte an beiden Armen und am Halſe verſchie
dene Schnittwunden und in der Gegend des Herzens mittelſt eines Dolches drei Stich
wunden ſich beigebracht. Sämmtliche Verwundungen ſollen aber nach Angabe des
Arztes an e nicht lebensgefährlich ſein. Gutzkow leidet, wovon ich mich durch eine
längere Unter altung mit ihm überzeugen mußte an einer fixen Jdee er bildet ſich
ein überallhin von Feinden verfolgt und beobachtet zu werden er meint daß alle
Mittel angewendet würden um ihn zu kränken, ihm zu ſchaden und ihn zu Grunde
zu richten. Deshalb hat er beſchlöſſen, dieſe Welt, in der er nichts mehr wirken könnezu verlaſſen. Es iſt ſehr ſchmerzlich, ihn in dieſer Weiſe ſprechen zu hören. Nun
hat er mir leichzeitig einen Auftrag ertheilt, deſſen Erfüllung ich ihm verſprochen
habe. Ich ſoll Jhnen ſchreiben, daß er willens geweſen zu Jhnen zu kommen daß
er aber ſeine Abſicht, umgeben von ſeinen Feinden nicht habe ausführen können daß
i vergeben und ihn entſchuldigen möchten, denn er habe nicht anders handeln

Auf eine von der „D. Allg. Ztg.“ am 16. d. telegraphiſch nach
Friedberg gerichtete Anfrage über das Befinden Gutzkow's hat dieſelbe
die beruhigende Mittheilung (vom 16. d. Vormittags 10 Uhr) erhalten,
daß ſich der körperliche Zuſtand beſſere und Heilung zu hoffen ſeiz die
geſtrige Erregung laſſe nach. Die „„Weim. Ztg. ſchreibt über das
traurige Ereigniß Mannigfaltige, das Gemüth des Dichters nach
allen Seiten hin irritirende Aufregungen hatten in. ihm eine Seelen
ſtimmung erzeugt, welche die ihm Näherſtehenden mit Sorgen erfüllte
und welche die Urſache geworden zu jenem Schritt. Iſt wie es ſcheint
Hoffnung vorhanden zu Gützkow's körperlicher Wiederherſtellung ſo
dürfen wir wohl auch die Hoffnung hegen, daß der Sturm der augen
blicklich ihn niedergeworfen, von ſeinem Gemüth die dunkeln Wolken
wegfege, welche es umſchatteten, und er nach der Kriſis mit neuem
Muth zu neuer Thätigkeit in das öffentliche Leben zurücktrete. Die
Mitglieder ſeiner Familie ſind zu ihm geeilt, um ihn zu pflegen.“

Dr. Baikie, der bekannte AfrikaReiſende, iſt auf der Rück
reiſe nach England am 30. November in Sierra Leone geſtorben. Sechs
Jahre lang hatte er das Jnnere von Afrika durchkreuzt und reiche
Sammlungen von großem naturwiſſenſchäftlichem Werthe angelegt
Der Verſtörbene, deſſen Geburtsort Arbroath in Schöttland war hat
nur ein Alter von 40 Jahren erreicht; von einer Expedition etwa
400 Meilen den Niger aufwärts, zurückkehrend, wurde er von einem
heftigen Fieberanfall hingerafft

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 19. November 1864.

Prof. v. Schlechtendal ſprach über die bei uns angeblich wild vorkommenden
SolanumArten und das allgemein kültivirte Solanum tuberosum. Er glaubt
nur das S. Dulcamara als einzige ſichere einheimiſche Art annehmen zu können und
machte darauf aufmerkſam daß die Kartoffel, obwohl ſchon ſeit Jahrhunderten beiuns kultivirt, ſich nie ſelbſt gus ihrem Saamen wieder entwickeln und daß ihr eigent
liches Stammland in Amerika noch nicht ermittelt ſei, daß es aber ſowohl in Süd
wie Nord Amerika eine ganze Anzahl von Salanumarten gebe, welche ſich der Kartof
fel nahe anſchließen und mit ihr eine natürliche Gruppe in der Gattung bilden. Aber
es ſeien von dieſen nur erſt wenige ſo genau bekannt geworden daß man mit voller
Sicherheit ihre Verſchiedenheit von der Kartoffel ausſprechen könne, während der grö
ßere Theil nach einer genauern Unterſuchung, am beſten durch die Kultur in botani
ſchen Gärten bedürfe. Durch Vorlegung gedruckter Angaben über dieſe Gewächſe, ſo
wie durch Vorlegung getrockneter Exemplare und von Abbildungen ſuchte der Vortra
gende ſeine Anſichten zu beſtätigen und es wahrſcheinlich zu mächen, daß man durch
weitere Forſchungen dazu gelangen könne, das eigentliche Stammland der Kartoffel
noch zu ermitteln.

Prof. Kühn legte eine Kartoffelpflanze vor mit zahlreich am oberirdiſchen
Stengel in den Blatkwinkeln entwickelten Knollenknospen, die ſich den unterirdi
ſchen eigentlichen Knollen völlig analog verhalten. Wie dieſe, wo ſie über die Erde
zufällig hervorragen Chlorophhll in den der Epidermis zunächſt gelegenen Zellen bil
den und dunkelgrün oder grünlich violett gefärbt worden, ſo zeigen auch die Knollen
knospen dieſelbe Färbung wie jene ſind auch dieſe reich an Stärkemehl.

Sitzung am 3. December.
Prof. v. Schlechtendal ſprach über die Protegceen, um ein Bild einer Pflan

zenfamilie zu n welche mit einer einzigen Ausnahme aus lauter immergrünen
Holzgewächſen
Hemisphäre, kaum den nördlichen Wendekreis mit einzelnen Arten erreichend gefunden
ward Während die größte Menge der Arten in den gemäßigten Theilen Auſtraliens
wächſt, tritt die Familie in geringerer Zahl und nur in einzelnen Gliedern än der
Südſpitze Afrikas auf und erſcheint ferner in Südanterika meiſt mit geſiederten Blät
tern aufttetend, wie ſie ſich auch im wärmeren Aſien mit wenigen Arten der Gattung
Helicia zeigt. Die verſchiedenartige Belaubung dieſer Gewächſe, welche ſich in Neu
holland und Südafrika dem ganzen Character der dortigen Holzvegetation durch ne
linegliſche bis nadelförmige oder lanzettliche Blätter von feſter Textur innig anſchließ
und eine Anzahl der merkwürdigen Fruchtformen würde gezeigt die Einfachheit der
ſtets der Vierzahl unterwörfenen Blüthenorgane geſchildert Und die dennoch mit dieſen
geringen Mitteln mögliche Mannigfaltigkeit der Blume hervorgehoben. i
dieſer Gewächſe beſchränkt ſich faſt nur auf die Benutzung des Holzes als Brennholß
und einiger Saamen als mandelartig oder haſelnußartig ſchmeckende Kerne.

GebauerSchwetſchke ſche Buüchdruckerei in Halle.
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eſteht, und ungefähr 1000 Arten enthaltend, nur auf der ſüdlichen
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Zweite Beilage zu e 16 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Donnerstag den 19. Januar 1865.

Schwetſchke ſchen Verlage).

Amerika. des Jnvalidendomes mit einem Lorbeerkranze, nach dem Pavillon de
New-York, d. 5. Januar. Richmonder Blätter ſprechen die

Anſicht aus, daß England und Frankreich den Süden unter der Be
dingung der NegerEmancipation anerkennen würden und verlangen,
daß jenen beiden Staaten ein dahin lautender Vorſchlag gemacht werde.
Sie fügen hinzu, daß, wenn der Süden ſchließlich außer Stande ſein
ſollte, ſeine Unabhängigkeit zu behaupten, ſeine Bewohner das Pro
tectorat Englands, Frankreichs oder Spaniens der Wiedervereinigung
mit den Yankees vorziehen würden. Jn einer an die Bewohner Sa
vannah's gerichteten Proclamation verſpricht General Sherman ihnen
Schutz des Privateigenthums und die Rechte von Bürgern. Keine
Eidesleiſtung wird verlangt es genügt vielmehr, wenn die Einwohner
ſich einfach als gute Bürger betragen Denjenigen, welche ſich in
das innerhalb der Linien der Conföderirten gelegene Gebiet begeben
wollen, ſteht dies frei. Alle Civil Behörden können ungeſtört in Thä
tigkeit bleiben. Die Armen werden mit Lebensmitteln verſehen werden.
Kirchen, Schulen und Vergnügungsorte werden wieder geöffnet und
der Handelsverkehr iſt in einer den Bedürfniſſen der Bewohner ent
ſprechenden Ausdehnung geſtattet. Jn einer Bürgerverſammlung ward
veſchloſſen, mit Hintanſetzung aller Differenzen nach Kräften auf die
Wiederherſtellung des Wohlſtandes hinzuarbeiten und den Geſetzen der
Vereinigten Staaten ſtrengen Gehorſam zu leiſten. Herr Brown ward
erſucht, eine Convention einzuberufen, um darüber zu ber vb
der Krieg fortzuſetzen ſei. Exemplare der gefaßten Reſolutionen ſoll
ten dem Präſidenten Lincoln, dem General Sherman, dem Gouver
neur Brown und den Mayors von Auguſta, Columbus, Macon und
Atlanta überſandt werden.

Wie der „„Köln. Zeitung“ verſichert wird wird das nächſte aus
Mexico kommende Packetſchiff die Nachricht bringen, Kaiſer Marximilian
habe die goldreiche Sonora an Frankreich abgetreten und Mar
ſchall Bazaine dieſe Provinz bereits in Beſitz genommen.

Vermiſchtes.
Der „Alte Zoll in Bonn wird zur Aufnahme des Arndt

Denkmals hergerichtet. Der obere Theil der Statue iſt im Guß vol
lendet. Die Aufſtellung des Denkmals wird hoffentlich noch in dieſem
Jahre erfolgen.

Koln, d. 16. Januar. Dem „Koblenz. Tagebl. entnehmen
wir Folgendes: Der Graf v. Fürſten bergStammheim (welcher
vor einiger Zeit in der Nähe von Aachen den Lieutenant v. Hochwäch
rer im Ouell erſchoß) hat Schritte gethan, um eine Ausſöhnung mit
der Kirche anzubahnen. Derſelbe iſt nämlich, wie wir hören, vor ſei
ner geiſtlichen Behörde erſchienen, hat ſeine Reue über das verübte
Unrecht ausgedrückt, um Befreiung von der Excommunication gebeten
und ſich bereit erklärt, die von der Kirche zu verlangende öffentliche
Sühne zu leiſten. Das Ordinariat hat hierauf nach Anhörung r
geiſtlichen Räthe dem Grafen unter den entſprechenden Bedingungen die

Wiederverſöhnung mit der Kirche gewährt. eMalmedy, d. 14. Januar. Jn der verfloſſenen Nacht ſtarb

dahier Fräulein Maria J Dieſe in ge

berathenDer di

Anna Libert, 83 Jahre alt. elehrten Kreiſen wohlbekannte Oame war mit ungewöhnlichen naturwiſ
ſenſchaftlichen, archäologiſchen und hiſtoriſchen Kenntniſſen ausgeſtattet.
Hauptſächlich zeichnete ſie ſich auf dem Felde der Botanik aus, ihre
desfallſigen Abhandlungen, namentlich die über die kryptogamiſchen Ge
wächſe, haben die wohlverdiente Anerkennung gefunden. Ueber die Lan
desgeſchichte konnte man bei der auch der lateiniſchen Sprache vollkom
men mächtigen Verſtorbenen die beſte Auskunft erhalten. Von ver
ſchiedenen Seiten her wurden ihr Auszeichnungen und Ehrenbezeigungen
zu Theil; der verſtorbene König Friedrich Wilhelm IV. verlieh Ihr
außer werthvollen Geſchenken, die große goldene Verdienſtmedaille. Bis
zu ihren letzten Augenblicken beſaß ſie eine ſeltene Geiſtesfriſche.

London, d. 14. Januar. Die ſeit einigen Tagen hier wü
thenden heftigen Stürme ſcheinen die Verbindung mit dem Continent
weſentlich geſtört zu haben denn ſowohl die geſtern Abend als heute
Morgen fällig gewordenen Poſten aus Deutſchland und Frankreich ſind
noch nicht eingetroffen. Admiral Fitzrov, welcher auf bevorſtehende
Witterungswechſel um einige Tage vorzubereiten pflegt, erndtet bei
manchen Küſtenbewohnern ſchlechten Dank für ſeine guten Dienſte.
Die Fiſcher in den Hochlanden ſehen in ihm den böſen Genius, der
die verderblichen Stürme heraufbeſchwört; und nicht ſelten kann man
von ihnen den Ausruf hören: „„Hol' der D. den Fitzroy; der Kerl
braucht nur ſeine große Trommel auszuhängen, um uns das Wetter
auf den Hals zu ſchicken.“

Herr van Groof iſt in Paris
mal das Dach der Militärſchule auf dem
Entfernung von da nach den Thürmen von Notredame zu meſſen. Er
kommt von Holland und zwar mit einem Flugapparat, wie ein
ſolcher noch nie dageweſen iſt (ſo ſprechen übrigens alle Einfinder) und
mit dem er ſtundenlang und ſtundenweit umherzufliegen gedenkt. Seine
Maſchine ſoll ſo überaus einfach ſein, daß es unbegreiflich iſt, wie man
nicht kängſt darauf verfallen ganz wie das Ei des Columbus
er hält ſie deshalb auch unter Schloß und Riegel, damit ihm Niemand
ſein Geheimniß vor der Zeit wegkapere. Herr van Groof hat bereits
die Ehre gehabt, bei Hofe in SaintCloud empfangen zu werden. Ob
er bei jener Auvienz ſein Flügelpaar bei ſich und anhatte, und ob er
vor den hohen Herrſchaften eine Probe ſeiner Kunſt abgelegt, hat man
nicht erzählt, wohl aber eine hübſche Antwort von ihm auf die Frage
der Kaiſerin, „wohin er zuerſt fliegen werde „Nach den Thür-
men von Rotre- Dame mit einem Jmmortellenkranze nach der Kuppel

eingetroffen und hat ſchon zwei
Marsfelde beſtiegen, um die

l'Horloge (der Theil der Tuilerien, wo die Kaiſerin wohnt) mit einem
Veilchenkranze fürwahr, die phlegmatiſchen Holländer verſtehen
ſich eben ſo gut auf Complimente, wie die heißblütigen Franzoſen.

Madrid d. 6. Januar. Fremde, welche ſich lange hier auf-
gehalten, erinnern ſich nicht eines ſo nordiſchen Winters wie der
jetzige. Die größten Schneetage früherer Jahre, die wir hier erlebt
haben, waren der 28. Januar 1829, der 29. November 1836 und der
2. Februar 1847; aber dieſe Tage halten keinen Vergleich aus mit
dem, was jetzt vorgeht. Am 25. Dezember ſchneite es von 4 Uhr
Morgens bis nach Mitternacht in einem fort und noch jetzt iſt auf dem
Felde der damals gefallene Schnee zu ſehen. Die ſonſt in unſern
Straßen ſo häufigen Fuhrwerke trauten ſich nicht heraus und einige
wenige, die ſich ſehen ließen, hatten die größte Noth, da man hier zu
Lande von Bahnſchlitten nichts weiß. Die folgenden Tage fror es
ſtark und auf einem kleinen See konnten Leute aus dem Norden, de
nen ſich ſogar einige Spanier anſchloſſen, das Vergnügen des Schlitt
ſchuhlaufens genießen. Ungemeines Aufſehen erregte die Gräfin v. C.
welche am Abend des Schneegeſtöbers den ziemlich weiten Weg von
ihrer Wohnung nach der Jtalieniſchen Oper im Schlitten zurücklegte.
Seit 1847 erinnern wir uns nicht, in Madrid einen Schlitten im
Gange geſehen zu haben und auch damals war es nur während der
Morgenſtunden möglich. Oft vergehen viele Jahre, ohne daß man hier
eine Schneeflocke ſteht, ein Fall wie der jetzige aber tritt in Madrid
vielleicht nur ein mal in einem Jahrhundert ein.

Münchhauſiade. Jn einer Geſellſchaft von Amerikanern
würden viele haarſträubende Jagd und Reiſe Abenteuer erzählt. Ein
Sportsman ſchien den andern überbieten zu wollen. Der Gentleman,
an den die Reihe zuletzt kam, ſagte: Drei Jndianer mit blitzenden To
mahawks in den Händen jagten mich auf einer Prairie. Jch lief, was
ich nur laufen konnte, ſah jedoch, daß ich kaum eine Ausſicht hatte,
den Schnellfüßen auf die Länge zu entrinnen. Da bemerkte ich, zu
rückblickend, daß einer meiner Verfolger den zwei anderen vorausgeeilt
war. Hiyvide et impera, dachte ich, ließ ihn herankommen furcht
barer, aber kurzer Kampf ich erſchlug ihn und lief weiter. Nach
einer Weile kam auch der zweite Jndianer mir auf den Leib und, wie
Sie ſehen, mußte auch er ins Gras beißen. Aber nun begann mir
die Kraft zum Rennen wie zum Raufen auszugehen. Der dritte Jn-
dianer war wie ein Tiger hinter mir drein ſchon fühlte ich ſeinen
Athem auf meinem Nacken da „ſchlugen Sie auch ihn todt?“
fragten die ungeduldigen Zuhörer. Nein, er ſchlug mich todt! ſchloß
der Erzähler ruhig

Aus der Provinz Sachſen.
Ueber den intereſſanten Fund bei den Reſtaurations-

bauten des Domes zu Halberſtadt ſchreibt Dr. Lucanus in den
„„Dioskuren“:

Als beim Beginn der Reſtauration unſres Domes 1845 die hölzernen Emporen
entfernt und die Pfeiler von allem Umbau befreit wurden, fanden wir am 4. Pfeiler,
von den Thürmen ab gerechnet, die Jahreszahl XIAI, am 5. Pfeiler gleichfalls XLIII,
am 6. Pfeiler MCCCCXLIII, am 7. Pfeiler dagegen XLII- ſomit iſt nun unbezwei
felt feſtgeſtellt, welcher Zeit dieſe Theile des Domes angehören und daß von beiden
Seiten, ſowohl von der Kreuzmitte, wie von den Thürmen ab, der Bau zu gleicher Zeit
gefördert worden iſt. Die Vollendung der Gewölbebauten datirt erſt von 1486 wie
es die Jnſchrift des Schlußſteines der Gurten zwiſchen dem 2. und 3. Pfeilerpaare
ergiebt. Jm Spätherbſt vorigen Jahres iſt nun auch der Fußboden im hohen Chore
aufgenommen, planirt und zum Belegen mit neuen Flieſen vorbereitet, aber unter den
4 rothen Marmorplatten, durch welche die Grabſtellen der Biſchöfe Bernhard, Branbo
gus, Sigismund und Arnulph (1010) bezeichnet ſind, zur Zeit noch nichts entdeckt.
Da auch der aus Sandſtein konſtruirte Hochaltar einer gründlichen Reparatur bedarf,
ſo iſt der Altaraufſatz, u. A. ein alter ſchwerer Schrank von Eichenholz mit Eiſen
beſchlagen, abgenommen, und hat ſich dann, für proteſtantiſche Kirchen ganz ausnahms
weiſe, noch die geweihte Marmorplatte unverſehrt und unter derſelben ein Bleikaſten
gefunden der eine Menge Reliquien, deren Beziehungen in der Regel ungelöſt, auch
eine Urkunde mit dem Siegel des Erzbiſchofs Ernſt enthielt, die weil der Bleikaſten
aus Dachblei roh zuſammen geſchlagen und unverlöthet geblieben leider ſo ſehr ver
mürbt war, daß bei einzelnen Stücken die Haut und das Bindemittel vollſtändig ver
modert, und nur der mürbe Kalküberzug mit locker aufliegenden Buchſtaben zurückge
blieben war. Mit Rückſicht auf das Siegel iſt es gelungen ſo viel zu entziffern, daß
die Urkunde vom Erzbiſchof Ernſt am Auguſtustage im Auguſt 1491 ausgeſtellt und
in den Altar niedergelegt iſt und Bezug hat auf die ſolenne Neuweihung des Domes
welche der Erzbiſchof Ernſt im Beiſein der Aebte von Jlſenburg und Hüzzberg an die
ſem Tage feierlich vollzogen hat. An der Vollendung des Baues der Kirche war über
100 Jahre fortgearbeitet, ſeit Menſchengedenken hatte kein Biſchof in derſelben celebrirt
und ſomit war dieſes Feſt ein um ſo wichtigeres und glänzenderes für das ganze Bis
thum. Das Siegel iſt völlig unverſehrt, wunderbar ſchön und kunſtvoll gearbeitet, wie
ein Werk eines der geſchickteſten Nürnberger Meiſter jener Jeit. Die Heiligen Mau
ritius (Magdeburg) und Stephanus (Halberſtadt) ſtehen in einem reich und ſchön ge
gliederten Bilderhauſe, das mit einem koſtbaren Baldachin geſchmückt iſt. Die Schrift
lautet: Sigillum Ernesti archiepiscopi Magdeburgensis, Primatis Germanige, Ad-
winistratoris Halberstadensis ducis Saxonise. Unter den Reliquien de eorpore
Domini, St. Barbarae, St. Augustini, St. Mariae und Magdalenae fanden ſich auch
Rückenwirbelknochen ſchwarzbraun wie Mumien und als St. Laurentius bezeichnet.
Da dieſe ohne Zweifel Mumienſtücke, in ein Stück ſeidenes Zeug eingeſchlagen ſich
befinden auf welchem Jſis, zwei Jbis und andre ägyptiſche Figuren, ſo möchte hier
der ägyptiſche Urſprung kaum bezweifelt werden können. Von höchſtem Jntereſſe iſt
dieſer Reſt ſeidenen Zeuges. Die Figuren alle, ſelbſt das Ornamentale, ſind bis in's
Kleinſte fein und geſchmäckvoll, ja originell und kunſtwerth. Der Grundſtoff hat eine
grüne Farbe und Alles iſt moſaikartig, aber mit einem Geſchick mit einer Feinheit
zuſammengenäht, daß man das Ganze wie Malerei anſehen könnte. Es lohnte ſich
der Mühe, dieſe ſo ſeltene alterthümliche Seidenarbeit nachbilden und veröffentlichen
zu laſſen.

Jn Merſeburg hat ſich ein Kreis-Comite des Hülfsvereins
für verwundete und erkrankte Krieger in der Provinz Sachſen gebildet
Die Zahlung von jährlich mindeſtens 10 Sgr. berechtigt zur Mitglied
ſchaft. Jn Frankenhauſen hat ſich ein Arbeiter-Bildungs- und
UnterſtützungsVerein gebildet, der bereits gegen 500 Mitglieder zählt.
Der Verein hat eine Kaſſe zu Unterſtützungen bei Krankheiten, eine



Geldkrifis, Falliſſements Mangel an VerSterbekaſſe errichtet und geht eben damit um, vorläufig durch Con rtraſ lich doch noch als ein leidliches herausgeſttracte mit Handel- und Gewerbetreibenden einen Conſumverein in's
Leben zu rufen. Dem Oberlehrer Neubauer in Erfurt iſt die
Genehmigung zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl als Stadt
verordneter Seitens des Königl. Provinzial SchulCollegii zu Magde
burg verſagt worden.

Prettin bei Torgau. Ein trauriger Fall ereignete ſich vor
Kurzem auf dem zu Prettin gehörigen, ungefähr zwei Stunden von
dieſem Ort entfernten ſogenannten Lughauſe. Vier Soldaten des hie
ſigen Wachteommando's für die Strafanſtalt Lichtenburg gingen Abends e melene rege e u r en ffe wen
za den Lighanſe, mer Abſth h mit den Snnten n de e eeeee eneeeſem Hauſe recht vergnügt zu machen. Es iſt in hieſiger Gegend Ge waaren ſind wieder ganz vernachläſſigt In Leiten war ver erken ng r
brauch, daß die Bauermädchen mit ihrem Spinnrade ſich gegenſeitig ſchränkte ſich faſt nur auf den Detailhandel. Jn Seidenwaaren wurde wenig umge-
einander beſüchen, und am gedachten Tage fand ſomit die Verſamm eng Rauchwaaren war wie gewöhnlich ebenfalls kein großes Geſchäft Die

s lung dieſer Mädchen im Lughauſe ſtatt. Die Soldaten vergnügten ſich Ren n r e 3 r m nen en
mit den Mädchen ganz harmlos, fingen auch ſchließlich an zu ſingen, meiſten Artikeln ein ſtarker Bedarf herausſtellen Ueberbaupt iſt eine Kunſtige n
unter anderem das bekannte Lied, nach welchem ein Landwehrmann in dung des Geſchäfts zu erwarten beſonders wenn die öſterreichiſche und die r
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äuten waren beſonders geſalzene Wildhäute geſucht, während die ſeark ver
tretenen deutſchen Rindhäute vernachläſſigt blieben. Jn Tuchen war die Zufuhr, die
überbaupt ſeit einer Reihe von Jahren in ſtetigem Steigen begriffen iſt, ſehr ſtart,
hauptſächlich wohl, weil in Frankfurt a. O in dieſem Artikel ſehr viel übrig geblieben
war. Es wurden v bedeutende Quantitäten aus dem Markte genommen, der Ab
ſatz überſtieg alle Erwartungen, aber freilich waren auch die Preiſe ſehr bedeutend ge
drückt und Manches wurde nur mit Verluſt verkauft. Wollene Strumpfwaaren mach
ten, anfangs wenigſtens, ein leidliches Geſchäft; Kammgarnſtoffe dagegen, ſo wie ein
farbige balbwollene Stoffe und wollene Und halbwollene Möbelſtoffe fanden wenig

Erfurt ſein Liebchen erſchießt c. Nach Beendigung dieſes Liedes nimmt Daluta ſich noch weiter beſſern ſollten.
der eine der Soldaten ein Gewehr von der Wand mit den Worten: Fremdenliſte.

9 i ſein Le icht ſebp L„„Nun wem iſt denn jetzt ſein Leben nicht mehr lieb worauf ihm Angekommene Fremde vom 17, bis 18. Jannar
ein Kamerad entgegnet: „Mir ſchieß mich todt.“ Beide ſaßen auf rung Hr. Kaufm. Laubmann a. Glauchaun Hr. Reg Baurath Garte

J. Teinem Tiſche, der Soldat mit dem Gewehr dreht ſich auf die Antwort a. Magdeburg. Hr. Find. v. Ramin a. Halle a. S. Hr. SAnttm. Weber a
„mir tc.“ nach dem Kameraden um, zielt und drückt aller Warnungen vat e re x m n re v. Schiva

2 e osty a. Noskau. Hr. Prem. Sembach a. Nürnberg.der Uebrigen ungeachtet, das geladene Gewehr gerade auf den Kopf Stadt Zürich Die Hrrn. Kauft. Kreis a. Mainz Chemte a. Liegnitz, Lien
ſeines Diſchvis-ä-vis ab. Das Zündhütchen war auf dem ſchon lange a. Elberfeld, Brink a. Schwelm, Vetter a. Homburg g. M., Riehle g. Wäldheim,
Zeit geladen geweſenen Gewehre ſchwarz geworden und konnte es na Fittichhauer a. Berlin, Franz a. Poſen, Sandſtein a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Pr. med. Stülker a. Königslutter. Hr. Fabrik. Melchior
a. Leipzig. Hr. Chem. Kamphauſen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Daum a. Al
tenburg, Przihoda a. Breslau Meilitz a. Berlin, Klarner a. Erfurt Burchartz

mentlich Abends faſt gar nicht erkannt werden. Der Getroffene,
keinen Laut von ſich gebend, bleibt getödtet merkwürdigerweiſe auf dem
Tiſche ſitzen. Alles iſt außer ſich, die neun Spinnmädchen drängen a. Elberfeld
ſich nach einer Ecke des Zimmers zuſammen und ſchreien vor Schrecken Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Orttoff a. Uhlſtedt, Roſenheim a. Hailingee
und Aufregung grade hinaus. Unaufhörlichem Bitten der Mädchen feld a. M. Weichert u. Lickmann a. Berlin, Müller a. Dresden Heyne an
zufolge, tragen zwei Soldaten ihren armen Kameraden hinaus, der r We e edritte Soldat aber, durch Wind und Wetter eiligſt davonlaufend, bringt r e e e e
dem Commandoführer die traurige Meldung. Als Letzterer in Beglei Wintersdorf b. Altenburg. Frl. Meyer a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Böhme
tung des Arztes und mehrerer Zeugen c. dahin kam, fand es ſich, daß a. Leipzig Gebert, Seligmann, Herrmann, Jonasſohn Proskauer u. v. Uechtriß
der ganze Halswirbel und die Jugullaris und Carotis durchgeriſſen wa a. Berlin, Jäger a. Remſcheid, Rodang a. Frankfurt a. M., Löwenberg a. Manne

heim, Fiſcher a. Erfurt, Pötſch a. Annaberg, Bergmann a. Waldau, Walkhoffren. Eine Tags darauf erfolgte gerichtliche Obduction ergab, daß der a. Hamburg Proll a. Barmen.
ganze Schuß, beſtehend aus einem Filzpfropfen und 45 Schroten (Nr. 2) Mentes Mötel. Die Hrrn. Jngen. Schwanitz a. Berlin u. Jacobi a. Ammene
noch im Kopfe ſteckte, und daß in Folge der geſchehenen Verwundun dorf Die Hrrn. Kaufl. Veerer Leipzig Heß a. Bernburg, Kaufmann a. Lan
gen der Tod habe plötzlich erfolgen müſſen. Dem feierlichen Leichen genreinsdorf, Dinge a. Berlin, Jsraels a. Weener i. O. 4
zuge, wobei ſich das ganze Städtchen theilnahmsvoll bezeugte, folgte Meteorologiſcheder arme, altersgebeugte Vater, ein ſchlichter Bauersmann, und Z3 troſt ſch gen e
loſe Schweſtern des Verſtorbenen. Auch hinterläßt er noch einen Bru ar. orgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

der und eine Mutter. e Luftdruck 25,80 Par. L. 326,34 Par. L. 326,99 Par. L. 926,38 Par.
Meßbericht. Dunſtdruck 1,58 Par. L. 1,89 Par. L. 1,62 Par. L. 1,70 Par. L.

Leipzig, d. 16. Januar. Während die Ausſichten auf die eben beendete Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 77 pCt. 88 pCt. 83 pCt.
Neujahrsmeſſe vom Hauſe aus nicht eben günſtig ſein konnten hoher Discont, Luftwärme 0,7 G. Rm. 2,3 G. Rm. 9,9 G. R. 0,2 G. R.

Hekanntmachungen. e z Leigegebe gtteenes Dan Hoſen Aeſeeg, de in
43 d ren mit etwas Dorn, Holz Ein Raſerain, der Bilzingsleber Weg ge

und Bäumen beſtanden, hinter dem Dorfe nannt über dem Vogelheerde bis an die FeldEdictalladung. z n gelh FeDie Gemeinde Günſerode beſitzt 3 Acker Land nebſt Raſerain über Gottfried J t
1. VBonnohs Garten geht an den Gottesberg Der Stockbornsrain, auf beiden Seiten mit

Das Gemeindeſchäferhaus, neben Carl Hör Und Privatgrundſtücken herauf bis vor den Stein Privatgrundſtücken umgeben.

ning und der irre e unter dem Steinwege mit Obſtbäumen M der Land e Siebigenvort
bepflanzt. Acker Land am ſog. Giebigendorf, nebenDie Gemeindeſcheuer, neben Wittwe Rothin 13. der Fürſtlichen Domaine und Gottfr. Ziegen

und der Straße. 3 Der ſog. Steinweg mit der Anpflanzung, hörn,
3. grenzt an den Pfarrhain und an das herrſchafttl 7Das Spritzenhaus, mitten im Dorfe Kapellholz, geht bis an den Frömſtedter Weg Weg v ren De r er C

1 Acker Land mit Sorgen und Bäumen be un Wenn enre d von Edictalien beantragt
achſen, das Brauhausufer genannt an der d Es werden daher alle diejenigen PerſonenW ind der St s Der ſogen. Oberböſiſche Raſen mit Bäumen welche irgend welche Anſprüche an vorgenannten

Wipper und der Straße. bepflanzt, auf beiden Seiten mit Privatgrund Realitäten zu haben vermeinen, aufgefordert

e ſtücken umgeben. pieſelben aufgEin breiter Rain mit Hecke und Bäumen

z bis zum I. April 1865S wenhet r Den g n de Ein Fleck Gemeindergui und Trift nach dem hier auzumeleen widrigenfalls ſie derſelben für
Feuerthal, nach Weſten an die Holzmaaße, hin Felde über dem Dorfe, grenzt an den Gottes verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
term Wehr berg und Hopfenberg, mit Bäumen bewachſen. der Grundſtücke unter dem Titel der Gemeinde

6. 16. erfolgen wird.n Ein Lehdenfleck, das Feuerthal genannt, grenzt Ein Stück Land mit Obſtbäumen bewachſen, Dieſe Rechtsnachtheile werden in einem nur
nach Norden an den Gemeindeberg über dem jenſeits des Dorfes, grenzt an die Kohlländer an der Amtstafel anzuheftenden Beſcheide, ge
Weinberge: nach Oſten und an das Pfarrhaus nach Weſten gen welchen Wiedereinſetzung in den vorigen

7. erſtreckt ſich bis nach Giebigendorf und ſtößt Stand ausgeſchloſſen iſt, ausgeſprochen werden
Ein Lehdenfleck, die Kuppe genannt, nach oben an Cantor Otto, unten an Friedrich Frankenhauſen, den 12. Jan 1865.

Weſten an die Wipper bis an den Hirzenſtieg. Dommrich. Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.
8. h Die ſog Liex 17. eed H. Haake.Die GemeindeWeiden, grenzt nach Oſten an ie ſog. Liethe, aus Lehde und artbarem Kiogeloi rung aPrivatgrundſtücke, nach Weſten an die Wipper, Lande beſtehend. Ziegelei-Verpachtungod. Verkauf.

iſt mit Erlen und Weiden bepflanzt. 18. Eine Ziegelei mit vorzüglichem Thon und
9. Der ſog. Heidelbornsrain, mit Bäumen be Erdematerial in guter Abſatzlage unweit meh

Der ſog. Kießplatz, auf beiden Seiten mit pflanzt, auf beiden Seiten von Privatgrund rerer jetzt im Bau begriffener. Bahnhöfe und
Waſſer umgeben, geht bis an das Mühlwehr ſtücken umgeben. mehrerer Braunkohlenſchachte ſoll ſchleunig
und an die Privatgärten hin bis an die Ge 19. verpachtet oder verkauft werden. e
meindeſchäferei. Ein Stück artbares Land auf der Heimburg. Es genügt ein Betriebscapital von 3000

10. nebſt einem Stück Anpflanzung, geht bis an. Näheres durch JDer ſog. Hallthorrain vom Dorfe an bis an Mſtr. Junker's Holz, und oben auf dem Gie Rechtsanwalt Fiebiger
die Gemeindeſchäferei biſchen Holze bis an die Feldgrundſtücke. Halle, Rathhausgaſſe Nr. 6



t

Bekanntmachung.
Donnerstag den 2. Februar er. und

wenn nöthig folgenden Tag ſollen in dem Hahn-
ſchen Gaſthofe zu Wippra von Vormittags
9 Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden als

Hauung Mühlberg:
er. 7 Stück fichtene Leiterbäume.

64 Schock große Bohnenſtangen

86 kleine do.12 fichtene kleine Latten.
253 Wein und Blumenpfähle.

B. Hauung Keſſelring:
ar 146 Stück Eichen, unter welchen Stämme bis

51 Fuß Länge und 34 Zoll Stärke.

4 Eſchen
Ulmen

1448 Rothbuchen bis 36 Zoll Stärke.
23 Weißbuchen.

Linde

18 Erlen.
s Aspen.2 Klftr. Eichen Nutzholz.

2778 Buchen
230 Stück Buchen Leiterbäume zu Lang-

wagen c.
2 Karrenbäume.

89 Leiſten.Die Herren Förſter Podewelz und Stolp
ſind beauftragt, die hier verzeichneten Hölzer
auf Verlangen vorzuzeigen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Be
dingungen bekannt gemacht und wird hier nur
vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer im Termine
25 des Kaufgeldes anzuzahlen hat.

Wippra, den 13. Januar 1865.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Die Zinſen der Packhofsactien p. anno 1864
werden von jetzt ab, wie im vorigen Jahre, bei
H. Ch. Werther S Co. ausgezahlt.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat genehmigt, daß die hieſige Sparkaſſe alle
bei derſelben eingelegte Gelder mit 4 pro
Jahr verzinſen kann.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage nach der
Einzahlung und hört mit dem Tage vor der
Rückzahlung auf.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß
bringen, laden wir zur recht lebhaften Benutzung
des Jnſtituts hierdurch mit dem Bemerken ein,
daß die hieſige Sparkaſſe auch jeder-
zeit Darlehne auf Hypothek gegen
Deponirung geldwerther Papiere
oder gegen Stellung von zwei Bür-
gen giebt.

Schkeuditz, den 17. Januar 1865.
Das Directorium der Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Es gehen zum öftern Anträge um Aufnahme

von Knaben in die hieſige Arbeiterbildungs-
Anſtalt ein, welche deswegen nicht beruckſichtigt
werden können weil die ſtatutariſchen. Bedin
gungen nicht vollſtändig beachtet werden. Na
mentlich fehlt den Aufnahmeſüchenden gar häu
fig das vorgeſchriebene Alter von 44 Jahren.
Das unterzeichnete Curatorium erlaubt ſich da
her die Herren Geiſtlichen, Vormünder und
Ortsvorſtaände darauf aufmerkſam zu machen,
daß vorzugsweiſe vaterloſe Knaben und zwar
unmittelbar nach ihrer Confirmation aufgenom-
men werden.

Quillſchina bei Salzmünde, im Jan. 1865.
Das Curätorium der Arbeiterbildungs

Anſtalt.
Krumhaar, Paſtor in Müblerdorf.

Wagner Lehrer in Salzmünde
Zum Rechtsanwalt und Notar ernannt, zeige
v hiermit an, daß ich mein Büreau in der
Meng des Fleiſchermeiſter Herrn Weitze,
9 teſſerſchmidtsgaſſe Nr. 498, errichtet habe.

Settz.

193billigen Bedingungen ſofort frei

Auction in Burg bei NReideburg.
Freitag den 20. Januar Nachmittags 1 Uhr

ſollen im Gaſthofe zur „Nachtigall“ in Burg
verſchiedene Wirthſchafts Gegenſtände, als:

Schreibſekretair, Kleiderſchränke, zwei fette
Schweine und andere Sachen mehr meiſtbie
bietend gegen gleich baare Bezahlung verauctio
nirt werden.

Rohr -Auction!
Mittwoch d. 25. d. Mts. Vormittag 10 Uhr
ſollen an dem gr. Mühlteich circa 60 Haufen
Rohr öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Dieskau bei Halle a. S.

Eine Bauſtelle mit Garten zu ver
kaufen Weidenplan Nr. S.

r

Acker- Verkauf.
Die Hütungsgemeinde Schlettau b. be

abſichtigt die ihnen gehörigen 11 Morgen 61
O R. Acker, bis zum 1. Februar er. aus freier
Hand zu verkaufen.
das Ortsgericht daſelbſt wenden.

Sperling, Schulze.
Ein in der Küche gut erfahrener Lohnkoch,
welcher ſich in Weißenfels niederlaſſen wollte,
würde günſtige Verhältniſſe vorfinden, indem
ein ſolcher Mann hier und in der Umgegend ein
dringendes Bedürfniß iſt, und er daher auf guten
Verdienſt rechnen könnte.

Ein Reiſender für eine Cigar
renfabrik, einer do. für Poſamentiergeſchäft er
halten ſofort anſtändiges Placement; ferner

ten per 1. April gute Stellen durch

Ein Lehrling für ein auswärtiges Material

gen Bedingungen Stellung erhalten. Der An
tritt kann von jetzt an bis Oſtern erfolgen und
ertheilt Herr H. Stoy, Leipzigerſtr. nä
here Auskunft.

Arbeiter Geſuch.
Häuer und Karrenläufer werden auf ver

Grube „Anna“ bei Dieskau noch angenom
men. Zu melden bei dem Steiger Herrn
Weickardt daſelbſt.

Halle, den 18. Januar 1865.
Der GrubenRepräſentant:

Grubenfactor F. W. Heinrich.
Eine geſetzte, in der Küche erfahrene Perſon

findet zum 1. April in Weißenfels in einer
der größten Reſtaurations Wirthſchaften Stellung.
Offerten werden mit den Buchſtaben C. S. 4 6
poste restante Weissentfels franco erbeten.

Ein Lehrling,
welcher die BrauerProfeſſion gründlich erlernen
will, kann ſogleich oder zu Oſtern plazirt wer
den in der Brauerei zu Holleben.

Hermann Kretſchmar.
Eine Wirthſchaftsmamſell

in geſetzten Jahren findet bei gutem Gehalt ſo
fort Stellung durch

Landsberg L. Richter.
Eine fleißige Oreſcherfamilie findet den

April Arbeit und Wohnung beim
Gutsbeſitzer Pouch in Landsberg

Für ein Tapiſſeriegeſchäft in einer auswärti
gen Stadt wird eine Ladendemoiſelle geſucht,
welche ſchon in einem ſolchen Geſchäft conditio-
nirt hat. Briefliche Anmeldungen unter Chiffre
B. B. nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d Ztg. entgegen.

Güterverkauf.
Drei Güter à 400 Morg., 250 Morg. und

130 Morg. ſind in der Nähe von Halle mit
vollſtändigem Jnventar u. guten Gebäuden zu
verkaufen. Näheres ertheilt

Landsberg L. Richter.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

Kaufluſtige wollen ſich an

Commis, am paſſendſten Ausgelernte, erhal

Fr. Fehmel in Eilenburg.

und Eiſenwaaren Geſchäft kann unter günſti

Dr. A. F. ein vwrakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt

lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf

dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine

Spur noachtheiliger Folgen. Briefe frapeo.

Im Verlage von F. A. Eupel in Son
dershauſen iſt erſchienen und Halle in der
Pfeſfferschen Buachhandlg.
zu haben:

Der homöopathiſche Thierarzt.
Ein Hülfsbuch für Cavallerie-Officiere,

Gutsbeſitzer DOekonomen und alle
Hausväter,

welche die an den Haus und Rutzthieren am häu

figſten vorkommenden Krankheiten ſchnell,
ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen,

nebſt einer Abhandlung über
das Weſen der Homöopathie im Allgemeinen

und ihre Anwendung
zur Heilung kranker Hausthiere insbeſondere

von Dr. F. A. Günther.
Orei Bände. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr.

Erſter Theil
Die Krankheiten des Pferdes

und ihre homöopathiſche Heilung.

Elfte, reſpective fünfundzwanzigjährige
JubelfeſtAusgabe.

gr. S. geh. 1861. Preis 1 Thlr.
Zweiter Theil

Die Krankheiten
der Ninder, Schafe, Schweine, Ziegen,

Hunde c.
und ihre homöopathiſche Heilung

Elfte vermehrte u. verbeſſerte Auflage
gr. 8. geh. 1864. Preis 1 Thlr.

Dritter TheilDie homöopathi ſche Hansapotheke
und ihre

zweckmäßige Anwendung zur Heilnug kranker

Hausthiere,

oder Anleitung zum
Studium der populären Thierheilkunde.
Sechſte vermehrte und verbeſſerte Auflage gr. 8.

geh. 1860. Preis 1 Thlr.
Eilf Auflagen innerhalb fünfundzwanzig Jah

ren, ſowie die davon erſchienenen franzöſiſchen,
engliſchen, italieniſchen, ungariſchen und ruſſiſchen
Ueberſetzungen dieſes Werkes und eine lange
Reihe ohne alle Ausnahme höchſt günſtiger
Beurtheilungen, welche der „homöopathiſche

Thierarzt von Dr. Günther im Jn und
Auslande erfahren hat, ſind wohl vollgültige
Bürgen für die Zweckmäßigkeit und
Brauchbarkeit eines Buches, welches faſt
durchgängig nur auf reine Erfahrung ge
ſtützte Thatſachen aufgenommen, und ſich durch
ſeine Vollſtändigkeit und Allgemeinver
ſt ä ndlichkeit den Ruhm eines Volks buches
in der ſchönſten Bedeutung dieſes Wortes be
reits erworben hat.

Für mein Material und Eiſenwaaren Ge
ſchäft en gros en detail ſuche ich einen
Lehrling. Carl Kahleyß in Suhl.

2 kräftige Ammen vom Lande weiſt nach
Frau Metzger, Leipzigerſtraße 16.

Für mein Eiſen, Stahl und Kurzwaaren
Geſchäft ſuche ſofort, ſpäteſtens Oſtern, einen
Lehrling.

Halle, den 18. Januar 1865.

lgen. Offerten beför
in der Exped. d. Ztg.



re J e e e nVerpachtung eines Parkgrundſtücks mit Villa. Stadttheater in Halle.
Das ſog. Reilsberg- Grundſtück Villa mit Parkanlagen aus ſtarken Nadel und Repertoifre.

Laubhölzern unmittelbar an dem frequenten Bad Wittekind b. Halle a/S. in ſehr Donnerstag den 19. Januar Uriel Acvſta
geſunder und romantiſcher Gegend gelegen, mit ſchöner herrſchaftlicher Wohnung, Ställen Trauerſpiel in 5 Akten von Gutzkow.
und Remiſen, und mit feinem Obſt beſtandenem Gemüſe-Garten, auch ſehr gutem Brunnen- Freitag den 20. Jan. Margaretha (Fauſt)
waſſer verſehen, iſt vom April d. J. ab aufs Neue zu verpachten und das Nähere hierüber bei große Oper in 5 Akten von Miche! Cat
den unterzeichneten Beſitzern perſönlich oder auf Franko-Briefe zu erfahren. re und Jules Barbier, Muſik von Gou-

Trotha b. Halle a/S., den 15. Januar 1865. Gebr. Nagel.
Arm Saeate des Kronprinzen

Sonnabend den 21. Januar Abends, 7 Uhr
zum Beneßz des Herrn Nusikdirectors E. John

r Conedes Halle schen Orchestermusik- Vereins
r o g r a Be m

Spohr grosses symphonisches Toogemälde: Die Weihe der Töne.
Mendelssohn, Ouvertüre Sommernachtstraum.
Rode, Amoll- Concert fär Violine, vorgetragen von Herrn Sehüler.
W'eber, Ouvertüre Der Beherrscher der Geister. Kräfte als auch das ganze Aeußere der hieſigen

Subseriptionsbillets 10 sind bei Karanzroclt zu erhalten. An der Kasse Bühne mit den Talenten und Fähigkeiten des
Koster das Biltet 95, Der Vorstand des O.-0l.-Vereins.

Vermiethung.
Jn einer frequenten Provinzial Stadt der Provinz Sachſen unmittelbar an der Eiſenbahn,

iſt ein Laden. mit Wohnung und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und 1. April e. zu beziehen
Näheres bei A. Rennenpfennig in Halle, Breitenſtraße 32.

B. m e Bine Neſtauration.Jeden Abend Geſang und Jnſtrumental Concert der Geſchwiſter Zeidler. Bier ff.

Dir Samenhandlung von Markin Grashoff
in Quedlinburg (Provinz Sachſen)

„junge Dame“, die unzweifelhaft bei längerem
Wirken am hieſigen Theater ſich die ungetheilte

Fräul.
die

Woche ſtattfindenden Soiree.

empfiehlt ſich in Gemüſe Garten-, Feld-, r a Blmenſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht Georginen, Warm- J.und Kalthaus, ein ſchönes Sortiment Schlingpflanzen, Land und Topfroſen, FamilienNachrichten.
Kartoſfeln, Weinen und anderen Pflanzen. Beſonders empfiehlt ſie den Zuckerfabriken
beſten ſelbſt gebaueten, weißen Zuckerrunkelrüben-, und Eichorienfabriken beſte, kurze,
dicke und lange, glatte Cichorienſamen, den Herren Oekonomen und Landwirthen große,
ertragreiche Futterrunkelrüben und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die Rieſen und
andere Mohrrübenſorten, meine Getreidegattungen als auch Grasarten zum
Wieſenbau unter Verſicherung prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen mit dem
ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge ſowohl von Wohllöblicher Redaction als
auch von der Handlung auf frankirte Einforderung gratis verabreicht werden und ladet alle
noch unbekannten Samenhandkungen und Gartenvereine zu nutzreicher Geſchäftsverbindung

Entbindungs- Anzeige.
Gestern Nachts 11 Uhr wurde meine Gebe

Prau, Rula Zeb. Lage von einem ge-
sunden Knaben unter Gottes gnädigem Bei
stande glücklich enthunden-

Pödelistebei Naumburs,
den 18. Januar 1865.

MKüstermann Pfarrer
freundlichſt ein.

Quedlinburg, im Januar 1865.
Martin Grashoff,

Kunſt und Handelsgärtner und Königlicher Oberamtmann.

Für Porzellan Händler.
Coniſche Taſſen mit breitem, ſo wie ſchmalem

Gold Rand offerirt ſehr billig
Gustav Verber.

große Steinſtraße Nr. 72.

Lederſalbe,
als ſicherſtes Mittel, Geſchirrleder ſowie Schuh
werk zu conſerviren, und hartes Leder geſchmei
dig zu machen, empfiehlt in Büchſen zu
und 2 J. C. Beeck, Gr. Klausſtr. 21.

Königsſtraße 26 ſind ſofortzzu vermiethen u.
zu beziehen eine geräumige Familien Wohnung
im hohen Parterre, eine herrſchaftliche Wohnung
in der 2. Etage, eine Familien Wohnung in der
3. Etage. Näheres daſelbſt.

Gr. Steinſtraße 17 ſofort zu vermiethen, pr.
Oſtern e. zu beziehen: zwei freundliche geräu
mige Familien Hofwohnungen. Näheres

Königsſtraße 26.

2 Logis zu 60 und 80 ſind zu vermie-
then Niemeyerſtr. Nr. 14.

Eine Leihbibliothek
von circa 21,000 Bänden im beſten Zuſtande
mit gut geördnetem Katalog iſt ſofort preis
würdig zu verkaufen. Auf frank. Adreſſen
s Z. Z. 70 poste restante Leipzig folgt
Näheres ſofort.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren,
welche ſelbſtſtändig größere Wirthſchaften gelei
tet hat und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum
1. April ein ähnliches Engagement.

Gefällige Adreſſen werder erbeten unter den
Ziffern I. L. poste restante Bislehben.Zif b

Ein gebrauchter aber noch guter feuerfeſter
Geldſchrank wird zu kaufen geſucht. Wo? er
fährt man bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stearin Lichte à Paqu. 5 n bei
Otto Thieme.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend, verſ. gegen francoEinſend. von 1.22.
mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 4.3, Obere
Marktſtraße

So eben ſind wir mit
feinem großen Transport

Ardenniſcher Pferde einge Klr
a

troffen
Meyer Salomon S Großmann,

e

Eingang zum Rathstunnel??!
Wenn man das neue, ſchön und gemüthlich

eingerichtete Local „der Rathstunnel.“
kennen gelernt ſo kann man ſich nur wundern,
daß die Eingänge zu demſelben, dieſem nicht
entſprechend angelegt ſind. Hinter ſolchem, we
nig geſchmackvollem Eingange, kann man ſo
vorzügliche Reſtaurationsräume kaum vermuthen.
Warum ſorgt der Beſitzer nicht wenigſtens
Abends für deren Beleuchtung?

Schon ſeit längerer Zeit hat nan ſich über
meinen Ackerplan an der Kohlengrube einen
kürzeren Weg geſucht. Ich ſehe mich daher
genöthigt, davor zu warnen und werde jeden,
der dabei getroffen wird, geſetzlich beſtrafen laſſen.

Bennſtedt, d. 17. Januar 1865.
E. Köcher.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am Freitag Mittag 3 Uhr endete der Tod

nach kurzem Krankenlager das thätige Leben
unſrer üten Mutter u. Schwiegermutter, der
Frau Marie Sophie Hauck geb. Ratſch.

Zugleich fühle ich mich veranlaßt dem Herrn
Paſtor Heubner für die troſtreiche Rede, dem
Herrn Cantor Rüſter im Verein mit der
Schuljugend für den ſchönen Geſang am Grabe
der Entſchlafenen, ſowie allen Freunden u. Be
kannten für die ſchönen Kränze und ſonſtigen
Zeichen der Liebe u. Theilnahme im Namen der
Hinterbliebenen hierdurch meinen wärmſten Dank
auszuſprechen.

Paſſendorf, den 18. Januar 1865.

a W. Hauck.Nachruf.
Dem am 11. December 1864 zu Phila

delphia verſtorbenen
Apotheker Krüedrich Ludwig John

aus Gehofen,
welcher 1843 nach Amerika überſiedelte, iſt ein
ehrenvoller Nachruf in allen Zeitungen Phila
delphias durch die Stadtbehörde zu Theil ge
wörden, der am Schluſſe wörtlich lautet:
Der Kreis ſeines ſtillen, anſpruchsloſen Wirt
kens, den Armen und Hülfloſen, namentlich
Kranken beizuſtehen, gewann immer mehr Aus
dehnung. Er ſtarb nach 20 jähriger raſtloſer
Shé igkeit in unſerer Stadt ein Stolz ſeiner
Mitbürger, eine Zierde ſeines Berufs, ein Freund
und Helfer der Bedrängten ec.

Er hat ſich ſelbſt ein würdiges Oenkmal durch
ein Geſchenk von 1000 Dollars an die Geſell
ſchaft zur Gründung des deutſchen Hoſpitals in
Philadelphia geſtiftet.“

Die Veröffentlichung dieſes Nachrufs in deut
ſchen Zeitungen hielt ich als Bevollmächtigter
des Verſtorbenen für meine Pflicht.

Artern, den 11. Januar 1865
Theodor Foppe-
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